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Londoncr Suezkonferenz: Die Suez­
konferenz wurde am 23. ds, beendet.
Vertreter von fünf Ländern - Au tra­

lien, Pen ien, Äthiopien, Schweden
und USA. - wurden damit betraut,
die ägypti che Regierung vom 1ehr­
heit be chiuß der Konferenz in
Kenntni zu etzen. Dies i t bereit
erfolgt und der ägyptische Staats­
prä. ident Nasser hat ich bereit er­

klärt, mit dem Fünf-Mächte-Au schuß
zu ammenzukommen. Ort und Zeit
der Zu ammenkunft i t noch nicht
bekannt, doch nimmt man an, daß
die Mitglieder de Fünf-Mächte-Au­
schu es zur Aufnahme der Ge-
präehe nach Kairo fliegen werden.
Die allgemeine Lage hat sich durch
das Angebot Na /SeI' zu verhandeln,
beruhigt.
Zypcrn - Großbritannien: In Zy­

pern iat eine ganz neue Lage ent tan­
den. Tagebücher des Leiters der Un­
tergrundbewegung Eoka, Diahenis,
die kürzlich aufgefunden wurden, be­
weisen eindeutig, daß Dieheni eine
Anweisungen von Erzbischof Maka­
rio pen önlich bis zu de sen Verban­
nung erhalten habe.

Finnland - UdSSR.: Der owje­
tische Staat prä ident Woroschilow
war zu einem Staatsbe uch in Hel­
sinki. Bei einer Ab chied rede lobte
er die finnisch-sowjetj chen Bezie­
hungen, die, wie er aste, der Welt
ein Beispiel friedlicher Koexistenz
gäben, erwähnte aber mit keinem
Wort die von Finnland an die
Sowjetunion abgetretenen Grenz­
gebiete, auf deren Rückgabe ich
Finnland im Zu ammenhanz mit dem
Besuch Woroschilow Hoffnungen ge­
macht hatte.

Ein neuer Identitätsausweis

vorgeschlagen
Die bei der nö. Landesregierung be-

tehende Verbindung stelle der Bundes­
länder hat die Einführung eine Iden­
titätsau weises angeregt, der auf Wunsch
von den Gemeinden au gestellt werden
soll. Eine Verpflichtung, diese Kenn­
karte tändig bei sich zu tragen, oll es

nicht geben. Die Vorarlberzer Lande­
regierung hat diese Anregung in einer
Stellungnahme begrüßt, da die Einfüh­
rung die e Au weises den Beitritt Öster­
reich zum schweizerisch-deutschen
Grenzabkommen möglich machen würde,
nach dem die Grenze nur mit einem Iden­
titätsau wei überschritten werden kann.
Die Möglichkeit, einen solchen Ausweis
zu beantragen, wird zweifellos von allen
jenen gern in Anspruch genommen wer­

den, die über keinen anderen Lichtbild­
auswei verfügen.

Keine Aullriehslendenzen im Budgel1957
Finanzminister Kam i t z wird dem er-

ten Ministerrat nach den Sommerferien
die Grundsätze vorlegen, nach denen das
Budget für 1957 seiner An icht nach un­

ter allen Umständen er teilt werden muß.
Die Kardinalforderuna i t dabei, daß von

die em Budget keine weiteren Auftriebs­
tendenzen au gehen dürfen. Der Mini tel'
betonte kürzlich, daß die Erhaltung der
Schilling. tabilität unverrückbarer, ober­
ster Grundsatz bleiben müsse und in die­
ser Hinsicht dem Budget 1957 entschei­
dende Bedeutung zukomme. Mit Hilfe der
Maßnahmen zur Krediteinschränkung sei
es gelungen, den Prei -Lohn-Auftrieb zu

bremsen, wenn auch nicht ganz zu stop­
pen. Daher mü e unbedingt jede Locke­
rung bei der zweiten Brem e, nämlich
beim Budget, verhindert werden. Mini­
ster Kamitz rechnet für 1957 mit Einnah­
men von knapp über 30 Milliarden Schil­
ling. Daher können die Ausgaben, selbst
wenn man einen ganz geringen Mehr­
ertrag erhofft, 'nur unwesentlich über
dieser Ziffer angesetzt werden. Das be­
deutet, da bestimmte Ausgaben gesetz­
lich festgelegt sind, vor allem ,eine Kür­
zung der im ordentlichen Hau halt un­

tergebrachten Investitionen. Auch die im
Zehn-Jahres-Inve titionsprogramm der
Regierung für 1957 in Aussicht genom­
menen Aufwendungen werden keinesweg
voll einzusetzen ein ; der Finanzmini tel'
hält höchsten die Hälfte für möglich
und denkt dabei an einen Betrag von 700
bis 750 Millionen Schilling. Wenn über
die einzelnen Punkte der im Finanzmini­
sterium au gearbeiteten Budgetgrund­
sätze im Ministerrat keine Einigung er­

zielt werden sollte, wird es vermutlich
zu Parteienverhandlungen darüber kom­
men. Der Finanzmini tel' betont jedoch,
daß er am Grundkonzept nicht rütteln
lassen könne. Er wäre eher bereit, sein
Amt zur Verfügung zu stellen.
Eine rigorose Kürzung der Investition -

pläne bei den einzelnen Re orts ist zu­

gleich die einzige Möglichkeit, unter Be­
achtung de vom Finanzminister gefor­
derten Au gleichs von Einnahmen und
Ausgaben die unerläßliche Erhöhung des
Kulturbudget durchzuführen. Die Erhö­
hung der I taatlichen Aufwendungen im
kulturellen Bereich darf jedoch schon
de halb nicht länger auf'se choben wer­

den. weil nur so Ö terreichs kulturelle
Geltung noch erhalten und gefördert
werden kann. Gerade dieser Sommer hat
b-ewiesen, wie sehr der ausländische
Fremdenverkehr und damit auch die
österreichh ehe Zahlung bilanz von der
Erfüllung dieser Aufgabe abhängt.

Keine unnötigen Ausgaben
Der Staatssekretär im Ministerium für

Lande verteidigung Dr. S t e p h a n i
prach in einer Ver ammluna über Fra-

Eine europHische Lösung für Südlirol
Staatssekretär Dr. G s c h n i t zer

hielt dieser Tage eine Rede, in der er

das Südtiroler Problem besprach und die
derzeitige Situation eingehend schil­
derte. Er aste u. a.: "Da Problem
Südtirol ist eine Folge des Weltkrieges
1914/18, der die ganze Welt in Mitleiden­
schaft gezogen hat. Die Südtiroler Frage
wäre aber nicht daraus hervorgewachsen.
hätte man beim Friedensschluß nicht die
eigenen feierlich verkündeten Grundsätze
verleugnet. Da eIbe wiederholte sich
nach dem zweiten Weltkrieg 1945 und
1946. Schon die zeigt, daß es sich um

eine Frage handelt, die ganz Europa, ja,
die ganze Welt angeht. und daß dabei
Grundprinzipien des Zusammenlebens
der Völker und menschliche Grund­
rechte auf dem Spiel stehen. Heute we­

niger denn je könnte eine Isolierung des
Einzelproblems diesem und der Gesamt­
poldtik nützlich sein. Südtirol muß euro­

päi eh gesehen und europäi eh gelöst
werden, und auch Europa selber steht

nicht für sich allein: seine Nationen ge­
hören der UNO. an. Noch mehr: die
Südtiroler Frage muß auch menschlich
gesehen und nach den Grundsätzen der
Men chenrechte gelöst werden."
Der bekannte Vertreter der Südtiroler

Frage Univ-Prof. Dr. Re u t - N i co -

I u s i, führte zum Minimalprogramm
der Südtiroler u. a. aus: Es muß auch
auf ein europäisches Statut für Südtirol
hingearbeitet werden. Wir stellen uns
eine ehrliche und sauber durchgeführte
Selbstregierung der Südtiroler vor, für
deren Unverletzlichkeit der Europarat
die Garantie zu übernehmen hätte. Nach
den schweren Enttäuschungen, welche
wir in den letzten Jahrzehnten mit an­

ders gearteten Zusieherunzen gemacht
haben, können wir von allen gerecht
denkenden europäischen Mitbürgern,
einschließlich der Italiener, ein Verständ­
nis für diese Programm verlangen."

Unverrückbarer Grundsatz: Sehillingstabihtät

gen der Landesverteidigung. Wir werden
un er Bundesheer so zu craanu ieren
haben, sagte der Redner, daß alle Ö ter­
reicher zu ihm. Vertrauen haben können.
Wir werden uns vor jeder unzweckmäßi­
gen Au gabe hüten mü en, die nicht mit
der Verteidigung auf'sabe in Einklang
teht. Unsere Verteidiaunas treitkräfte
können nicht die Ta chenausaabe de
Heeres einer Großmacht ein. Un er

Parlament wird heuer zum er tenmal ein
.

Landesverteidigungsbudget beschließen.
Es wird gewiß darauf sehen, daß jede un­

nötige Ausgabe vermieden wird, daß nur

angeschafft wird, was erforderlich i t,
und daß zurückze teIlt wird, was man

nicht unbedingt braucht. Das öster­
reich] ehe Volk, mit de en Steuergeldern
da Heer au g·erüstet wird, muß die
Sicherheit haben, daß die Landesvertei­
digung ordentlich wirtschaftet. In der
zweiten Oktoberhälfte werden die ersten
Wehrrnänner einrücken. Un ere jungen
Männer werden nicht ein Machtiristru-

ment in der Hand' einer Partei sein,
sondern dem ganzen ö terreichj chen
Volk dienen. -

Einberufungsbefehle
in der zweiten Septemberhälfte
Die rund 12.000 künftigen Wehrman­

ner de Jahrganges 1937 werden. in der
zweiten Septemberhälfte die Einberufung
zur Ahleistuns ihrer Dien tzeit erhalten.
Die Einberufungsbefehle werden in ein­
geschriebenen Briefen durch die Post zu­
ge teilt werden. In den Kasernen ist in­
zwi chen da, Stammpersonal mit der
Übernahme der Bekleidung - und Aus­
rü tunzsgegenstände der Soldaten be chäf'­
tigt, damit am 15. Oktober, dem Tag des
Eindicken der Wehrmänner in die Ka­
sernen, jedem Soldaten die ihm zu tehen­
den Bekleidung gegenstände übergeben
werden können.

Cflachrlchfen
AUS OSTERREICH

Der ehemalige Polizeipräsident von

Wien, Dr. Ienaz Pamer, vollendete am

27. August sein 90. Leben jahr. Doktor
Parner hatte sich nach Kriegsende trotz
seines hohen Alters für den Wiederauf­
bau der Wiener Polizei zur Verfügung
gestellt. Er war auch der erste Polizei­
präsident Wiens nach dem zweiten Welt­
krieg, nachdem er schon vor 1938 lei­
tende Funktionen in der österreichf chen
Exekutive innegehabt hatte.
Eine Mutter von 26 Kindern ist vor

einigen Tagen in Neumarkt am Waller­
see ge torben. Es war die 68jährige Aus­
tragbäuerin Maria Lienbacher.
Der Herzog von '\Vindsor und seine

Gattin haben ihren Österreichaufenthalt
abgeschlossen und sind von Velden am

Wörther See nach Venedig abgereist.
Die Kammersänzerin, Staatsopernmit­

glied Ljuha Welitsch, die von der bul­
garischen Schwarzrneerküste stammt, hat
kürzlich den Verkehrspolizi ten Karl
Sehmalvoal geheiTatet.
Die Hochwasserkatastrophe im Ziller­

tal hat· ich als eine der schwersten seit
Menschengedenken gezeigt. Fünf Tote
haben die Fluten gefordert, darunter der
Korporal de Bundesheeres Emil Wech­
selberaer.
In letzter Zeit sind wieder mehrere

schwere Beraunfälle, vielfach mit töd­
lichem Ausgang gemeldet worden. Auf
dem Großglockner ereigneten sich einige
Tage hintereinander zwei Bergsteiger­
tragödien. Etwa 150 Meter unterhalb des
Glocknergipf'el fanden zwei Menschen
im Schneesturm den Tod. Weiters
stürzte von einem vereisten Grat eine
Linzer Seilschaft ab, bei der zwei lSjäh­
rige Bergsteiger den Tod fanden. Auch
im Gesäuse .sind schwere Bergunfälle
vorgekommen.
Mit dem Wiederaufbau des Wiener

Börsenaebäudes oll mit Beginn des
nächsten Jahres begonnen werden. Die
historische Fassade, eine Schöpfung Han­
sens, soll möglichst erhalten werden.
Die indische Regierung hat an die Ar­

beitsgemeinschaft VÖEST., Linz, und
Krupp, Essen, den Bau eines Stahl­
werkes in Rourkela bei Kalkutta im
Wert von rund 500 Millionen österreichi-
ehe Schilling vergeben. Die Kapazität
des neuen Stahlwerkes wird eine Million
Tonnen Rohstahl pro Jahr betragen.
In ganz Österreich wird eine über­

durchschnittliche Ernte an Äpfeln und
Birnen erwartet, durch den' vitterunzs­
bedingten Schorfbefall wird aber der An­
teil des Industrieob tes sehr groß sein.
Mit Westdeut chland und der Schweiz
wurde Kontakt aufgenommen. da man
einen größeren Export von Industrieobst
ermöglichen will.
Einen 100 Kiloeramm schweren Wild­

schwein-Keiler schoß kürzlich der För­
ster von Neupölla im Bezirk Zwettl, Lim­
böck, im oaenannten Frattinaerwald.

Das Tier wurde kurz vor Einbruch der
Dunkelheit erlegt.
Durch die feuchte und warme Witte­

rung haben sich die Gemüseschädlinge
heuer stark verbreitet. Wie die Bundes­
an talt für Pflanzenschutz mitteilt, tau­
chen besonders die Kohlweißlinae heuer
zahlreich auf und legen in ganz Öster­
reich .derzeit ihre Eier ab. Man befürch­
tet in den nächsten Wochen einen star­
ken Raupenfraß, we halb schon jetzt die
Vorbereitung entsprechender Bekämp­
fungsmaßnahmen emofohlen wird.
Der fünfte und letzte Maschinensatz

des Kraftwerkes Jochenstein wurde für
einen zweiwöchigen Probebetrieb auf das
öffentliche Netz geschaltet. Damit erfährt

DasSchicksalderungarischen
Reichsinsignien

Wo ist die Stephanskrone?
Bei einem Treffen der in Österreich

lebenden Ungarn in Mattsee. Salzburg.
wo der Tag des heiligen Stephan ge­
feiert wurde, machte der Pfarrer von

Mattsee interessante Mitteilungen
über das Schicksal der unzari chen
Reichsinsignien und der Reliquie der
rechten Hand Stephans, die am Ende
des Krieges aus Ungarn weggebracht
worden waren und heute über die
halbe Welt zerstreut sind. Der Krö­
nung ornat, der aus dem Krönungs­
mantel, dem Szepter, dem Reichs­
apfel und dem Heiligen Kreuz be teht,
sowie die "Heilige Rechte" wurden
Ende Mai vom Pfarrer von Mattsee
dem Erzbischof von Salzburg über­
geben. Der Krönungsornat befindet
sich heute noch in Salzburg. die Re­
liquie des heiligen Stephan, die ' ich
nach den Aussagen des Pfarrers noch
in gutem Zustand befand, wurde im
Jahre 1946 kirchlichen Kreisen Un­
garns ausgehändigt und befindet sich
heute an einem unbekannten Ort in
Ungarn. Der Aufbewahrungsort der
Stephanskrone ist gleichfalls unbe­
kannt. Sie dürfte, wie der Pfarrer er­

klärte, von den Amerikanern nach
Rom gebracht worden sein und sich
noch dort befinden.

*

Die Stephanskrone, die zum letz­
tenmal von Kaiser Karl I. bei einer
Krönung zum König von Ungarn ge­
tragen worden war, hat im Laufe
ihrer fa· t tausendjährigen Ge­
schichte - sie war 1000 n. Chr. vom
Papst Silvester II. dem zum Chri ten­
turn bekehrten König Stephan über­
sandt und ein Jahr später bei seiner
Krönung zum erstenmal verwendet
worden - abenteuerliche Schick ale
erlebt, die ich auch bis in die jüngste
Zeit fortsetzten.
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die maschinelle Au hauleistuns diese
Werke nach genau 45 Monaten Bauzeit
eine weitere Steigerung um 28.000 kW
auf in gesamt 140.000 kW.
Nachdem owohl in Amerika wie in

Mitteleuropa der Verkauf von Erd­
äpfeln in Kleinpackungen zu 1, 2 und 3
Kilogramm sich sehr bewährt hat, ist
nun in Amerika und in Westdeut chland
der �escbältc Erdapfel auf den Markt ge­
kommen, und zwar in Packungen zu 1
und 5 kg. Die Erfahrungen ollen gut
sein. In Österreich ind bereit Kreise
daran intere iert, Erdäpfel in die er

Form auf den Markt zu bringen.
Versangenen Sonntag war ein Bauern:

hau in der kleinen Ortschaft Doppel bei
Großsierning im 'St. Pöltner Bezirk Schau­
platz eines furchtbaren Gemetzels: Der
25jährige Robert KozUJ nik tötete durch
Pistolen chüs e seine ehemalige Geliebte,
die Ißjährige Josefa Ga tegger, und deren
zu Besuch weilende Tante Cäcilia Swo­
boda aus Wien. Der Großvater, der 67-
jährige Josef Ga tesaer, wurde durch drei
Schü e schwer verletzt, die Schwe tel'
de ermordeten Mädchens. die 19jährige
Hilde Gasteaser, mußte nach einem Herz­
anfall ohnmächtig ins Spital geschafft
werden. Der Mörder flüchtete und konnte
bi her nicht festgenommen werden.

AUS DEM AUSLAND

In Köln wurde der 77. deutsche Ka­
tholikentaa eröffnet. Es werden mehr als
hundert Sonderzüge und Autobu karawa­
nen mit rund 800.000 Teilnehmer aus

allen Teilen Deut chlands und au dem
Au land erwartet. Zum erstenmal nach
den Zerstörungen de Kriege! wird der
Kölner Dom wieder in seiner ganzen
Größe den Menschen offen tehen.
Nikolaus Graf zu Dohna-Schlodien,

einer der erfolgreichsten Kaperkapitäne
der Seegeschichte, ist auf einem Land­
sitz in Baierbach bei Ro enheim im Al­
ter von 77 Jahren gestorben.
Der katholi ehe Bischof von Berlin,

Dr. Wilhelm Weskamm, ist im Alter von
65 Jahren in Berlin gestorben. Doktor
Weskamm wirkte von 1932 bis zu seiner
Berufung auf den Berliner Bischof tuhl
in Magdeburz. ab 1943 auch als Weih­
bischof von Paderborn. Nur fünf Jahre
war Dr. Weskamm als Nachfolger de
1950 gestorbenen Kardinals Graf Prey­
sing Inhaber des bischöflichen Stuhls III

Berlin.
Das erste deutsche Luftschiff, das

nach dem Krieg gebaut wurde, wird in
etwa zwei Monaten starten. Es wird eine
Reisegeschwindigkeit von etwa 80 Kilo­
meter haben und oll Reklameflüge
durchführen. Sein Heimathafen wird
Stuttgart sein.
Im Unalüekssehacht von Marcinelle

wurde die 1035-Meter-Sohle erreicht. 166
Leichen der einge chlossenen Bergarbei­
ter wurden aufgefunden.
Der durch seine Werke über sexuelles

Verhalten berühmt gewordene Biologe
und Arzt Dr, Alfred Kinsev ist im Alter
von 62 Jahren nach kurzer Krankheit ge­
storben. In einer großen Umfrage ver­

suchte er, von 20.000 weißen Mänriern
und Frauen in Amerika Details über ihr
sexuelles Verhalten zu erfahren. Die Er­
gebnis e verwertete er in den nach ihm
benannten "Kinsey-Reports", von denen
er behauptete, sie gäben den Durch­
schnitt wieder.
Hundert Polizisten mußten in der

westdeutschen Stadt Braunschweiz eine
Stunde mit Gummiknüppeln kämpfen,
um eine pfeifende und gröhlende Menge
von 2000 Ju«endlichen au einanderzu­
treiben. Die Bande hatte Unruhe und
Schrecken verbreitet. 16 wurden fest-
genommen.

. .

Mitarbeiter des Geologischen Institute.
Kiel haben im Klippengestein der Insel
Helgeland die Panzerplatte eines Panzer­
lurches [Stegocephalus] gefunden. Nach
Mitteiluno von Prof. Günther handelt es

sich um'"ein Vorzeittier von der Größe
eines Krokodils, das vor mehr als 150
Millionen Jahren in der sogenannten
Buntsandsteinzeit lebte. Kräftige Kno­
ehen bildeten den Kopfpanzer dieser
Amphibien die wie riesengroße Eidechsen
aus ahen �nd auf deren Stirn sich ein
drittes Au«e befand. Der Fund muß erst
in mühevoller Präparationsarbeit frei­
gelegt werden, ehe sich be timmen läßt,
von welchem Körperteil des Steaoceoha­
len die Panzerplatte stammt.
Ein seltsames Erlebnis hatten kürzlich

die Insas en eines Per onenautos bei der
Fahrt über den Jaulenpaß in Südtirol.
Als der Mailänder Martio mit seiner Fa­
milie von der Paßhöhe gegen das Pas-
eiertal fuhr, stieß vom Berghang plötz­
lich ein junger Adler auf die Wind­
schutzscheibe des Wa«ens zu. Er zer­

trümmerte sie und drang in da Innere
de Fahrzeuge ein, des en Lenker zu­

nächst die Herrschaft über den Wagen
verlor aber dann doch anhalten konnte.
Da d�r Adler wild mit seinen Schwin­
gen umher chluz, fiel die Gattin Martio
in Ohnmacht. Endlich gelang es dem
Fahrer den Vogel zu packen und aus

dem Wagen zu werfen, worauf der ju­
gendliche König der Lüfte im Fel en-
gebiet ver chwand.

.

In einer von dem japanischen Schiff
Kivo Maru" im Arafurameer nördlich

Äu tralien gefi chten Muschel wurde
eine Perle von unschätzbarem Wert «e­
funden. Man hält I ie für die drittgrößte
der Welt. Sie mißt eine Daumenlänge
im Durchmes er und wiegt 16 Karat.
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Der Urwald in der Nähe von Lumi auf
Nordauinea war kürzlich Schauplatz
eines �rausi�en Massakers,.Aem 28 Pa­
puas, unter ihnen mehrere Kinder, zum

Opfer fielen. Drei völlig er chöpf'te Pa­
puas, die sich mit letzter Kraft nach
Lumi schleppen konnten, berichteten. ihr
Stamm ei beim Fischen von einer Kopf­
jägerhorde überfallen worden. Diese
hätten unter Mä nnern, Frauen und Kin­
dern ein fürchterliches Blutbad ange­
richtet, den Opfern die Köpfe abgeschnit­
ten und die überlebenden in das Heimat­
dorf der Kopfjäger ven chleppt.
Der Japaner Shizeo Furuya, der von

einem Tokioter Gericht zu leben langem
Zuchthaus verurteilt worden war, weil er
die 19jährige Hi ako Kutsunuki in der
Dunkelheit mit seiner Freundin verwech­
selt und erwürat hatte, "korrigierte" ei­
nen Irrtum. Er türzte sich während der
Berufungsverhandlung auf eine ehema­
lige Feundin und stach sie mit einem zu­

gespitzten Bambu stab in die Brust. Das
Mädchen wurde chwer verletzt, wird
aber nach Ansicht der Ärzte mit dem Le­
ben davonkommen. Furuva wollte seine
Freundin ermorden, weil ie sich von
ihm ahgewandt hatte.
Zu neuen Methoden ist die franzö ische

Polizei übergegangen, um mehr Ordnung
in den Straßenverkehr zu bringen und
Unfällen vorzubeugen. Am Rand einer
großen überland traße an der panj ehen
Grenze etablierte sich ein Verkehrs­
schnellzericht, das in zwei Stunden zehn
unvorsichtigen und rücksiehstlosen Auto­
mobili ten den Führerschein entzog.
In Cleveland pielte ich die er Tage

eine furchtbare Famihentraaödie ab, die
nach den bi herigen Erhebungen der Po­
lizei vermutlich auf einen Scherz zurück­
zuführen i t, den sich die 43jährige
Fannie Wood mit ihrem Ehemann Dewev
lei tete. Wie der Löjähriae Sohn des Ehe­
paares au sagte, erzählte ihm eine Mut­
ter, daß der Vater angerufen und mit ver­
stellter Stimme um ein Stelldichein ge­
boten habe. Sie habe die Stimme jedoch
erkannt und den Vater aus Spaß in die
Wohnung eingeladen. Als der 15jährige
Tony Stunden später das' Schlafzimmer
seiner Eltern betrat, fand er eine Eltern

mit durchschnittenen Kehlen in einer
großen Blutlache auf. Die Polizei nimmt
an, daß der von Eifer ucht ra ende Mann
eine Frau ermordet und dann Selbst­
mord begangen hat.

Neues großes 01vorkommen
entdeckt

Ein rtesiaer Erdölsee im Entstehen

In Per ien (Iran), 160 km üdlich von

Teheran, tieß man bei Erdölbohrunzen
auf eine Quelle, die möglicherweise zu
einem der ergiebig ten Vorkommen des
Landes, ja der Welt, gehört. Die Boh­
rung wurde nach mehrjährigen Vorarbei­
ten in einem Gebiet fündig, da außer­
halb der Konzessionen der früheren
Angle-Iranischen Olzesel] chaft liegt, die
jetzt von einem internationalen Kon 01'­
tium au gebeutet werden. Die staatliche
persische Ölgesellschaft war jedoch nicht
in der Lage, die Quelle, aus der da Öl
zunächst in einer Fontäne von 50 Meter
Höhe emporaeschos en sein soll, mit eige­
nen Mitteln einzudämmen. Binnen kur­
zem entstand rund um die Bohrung ein
Ölsee, der auch Straßen und Eisenbahn­
linien unterbrochen haben soll. Die per­
sische Gesellschaft bat deshalb das inter'..
nationale Konsortium um technische
Hilfe und um Bei telluns von Gerät. In
dem Erdölgebiet soll sich nach dem er­

folgten Erdölausbruch ein Erdöl ee im
Au maß von rund 150 Quadratkilometer
gebildet haben. Der Direktor der irani-
ehen Erdölgesell chaft, Inz. Mostofi, be­
hauptet, die neue Bohrstelle könne eine
Tagesproduktion von 120.000 Tonnen
Rohöl und 70 Millionen Kubikmeter Erd­
gas erreichen. Sollte dies auch nur an­
nähernd zutreffen, dann wäre die neue
Sonde' die größte, die man je er chloß.
Vier amerikanische Erdölexperten wurden
dringend aus Newvork zur neuen Fund­
stelle berufen. 'Sie ollen die notwendigen
Maßnahmen treffen, um den Ölau bruch
unter Kontrolle zu bringen. Persi ches
Militär hat die Absperrung maßnahmen
um den Erdölsee verstärkt. da ich die
Gefahr eine Brandes I tündlich erhöht.

Vorsorgen und Arbeiten der öffenllichen Hand
lür den Herbsl

Die politischen Ferien sind nun bald
zu Ende und die Arbeit in den Vertre­
tungskörpern, sei es Bund, Land oder Ge­
meinde, wird demnächst beginnen, wenn
sie nicht chon begonnen hat. Den An­
fang muß hiezu die Bundesregierung ma­
chen, da sie die Zentrale i t und die all­
gemeine Richtlinie fe tleaen muß. Das
er te in jeder Gemeinschaft i t der Haus­
halt und so ist jetzt als erster der ver­
antwortliehen Männer der Finanzmini­
ster auf den Plan getreten. "Hau halten
und Sparen" lauten die unverrückbaren
Grundregeln, die er ankündigte. Alle Res­
sorts müssen ihre Ansprüche einschrän­
ken und wohl überlegen. wa am drin­
gend ten ist. Zu gleicher Zeit haben die
Länder und Gemeinden Forderungen er­
hoben und ihre Ansprüche an den Bund
ang meldet. Sie haben die deshalb schon
jetzt .getan, damit ihre Belange bei der
Auf tellung des neuen Budgets 1957 be­
reits bekannt sind, denn ihre Hau halte
sind weitestgehend von den Anteilen ab­
hängig, die ihnen der Bund überläßt. Ilie
Sorgen, die der Bund hat, lasten daher
vielfach auch auf Land und Gemeinde.
Je günstiger das Steueraufkommen im
Bund i t, je sorgfältiger dort gewirt­
schaftet wird, desto bes er stehen die
Finanzen der Gemeinde. Der Finanz­
hoheit der Gemeinden sind durch diese
Tatsache gewisse unüberbrückbare
Schranken gezogen, obwohl es ander eit
noch genug Posten in Einnahmen und
Ausgaben gibt, deren Höhe von der ver­

nünftigen, einwandfreien Gebarune in der
Gemeinde abhängt. Es betrifft besonders
die gemeindeeigenen Betriebe, An talten
und ihren Besitz. E sind dies Häuser,
Kraftwerke. Forste, Grundstücke und
sonstiger Realbesitz, die für die Gemein­
den möglich t viel Ertrag bringen und
den Gemeindehau halt stützen sollen. Auf
der anderen Seite erfordern kulturelle
und soziale Einrichtungen von der Ge­
meinde, wie Krankenhäuser, Bade- und
Sportanlagen. die Straßen und vor allem
die Schulen große Summen. E soll da­
mit nicht gesagt werden, daß die e Ein­
richtungen der Zeit entsprechend nicht
modern t, zweckmäßig und notwendig
sind. Das alte Sprichwort vom "Sich nach
der Decke trecken" trifft für alle zu,
die Hau halt pläne erstellen müssen.
Schon die Hausfrau, welche die kleinste
Gemeinschaft verwaltet, muß ich diesem
Grundsatz unterwerfen, oll sie nicht eine
Mißwirtschaft führen, und in Schulden
geraten. Die Einnahmen eite muß daher
be onder aufmerksam betrachtet wer­

den. noch dazu sie nie icher berechnet
werden kann. Allzu sehr ist ie heute den
Schwankungen des Wirt chaft leben und
der Konjunktur unterworfen. Un ere
Wirtschaft ist noch zu wenie tabil und
im Zeitalter der Atombombe, der Düsen­
flugzeuge wirken weltweite Ereiani e

sich ozar in den kleinsten Wirt chaft -

k örpern aus. (Siehe Korea oder die Suez­
kanalfrage.)
Wie schon ge ast: Bund, Land und Ge­

meinden haben jetzt chon zu beginnen,

ihre Haushaltspläne aufzu teilen. Wie
wir hören, soll die auch bereits in un­
serer Gemeinde der Fall ein. E i t zu

erwarten, daß die Gemeindevertreter mi t
dem notwendigen Ernst, Fleiß und Vor­
ausschau an die e Aufgabe herantreten
und eingehend t die von den Sach­
bearbeitern vorgelegten Angaben prüfen.
Man kann nicht verlangen, daß jeder
Gemeinderat die nötige Sachkenntnis
aufweist. Es muß aber verlangt werden,
daß er pflichtgemäß so weit als möglich
in die Materie ich vertieft und die be­
züglichen Auf chlüsse verschafft und
nach Recht und Gewissen an den Bera­
tungen teilnimmt. Hier endet da par­
teipoliti ehe Gebiet und jeder Vertreter
in der Gemeinde hat sich dem abgelegten
Gelöbnis entsprechend unbeinflußt .und
verantwortungsvoll zu verhalten. Die
Aufstellung des Haushaltsplane - es

geht hier ja um Gelder eines jeden Ge­
meindeaneehörisen - zählt neben den
vielen anderen Obliegenheiten, die einem
Gemeindevertreter zustehen, zu seinen
vornehmsten Aufgaben. Der Stadt­
gemeinde erwachsen im kommenden Jahr
viele Aufgaben und ebenso viele Schwie­
rigkeiten werden ihrer Verwaltung und
Geschäft führurig harren. Leider i t
heuer nicht wie in den letzten Jahren
mit einem Steigen der Einnahmen zu

rechnen, da die Steuersenkungen sich in
den Ertragsanteilen und anderen Zuwei­
sungen auswirken werden. Es ist kein
Geheimnis mehr. daß der Gewerbe-
teuerertrag. der fast ganz der Gemeinde
zukommt, sich we entlieh verringert hat
und auch andere Steuern und Abgaben
rückgängig sein könnten, Minderüber­
wei ungen des Bundes an die Länder ha-·
ben natürlich von dieser Seite weitere
Kürzungen zur Folge. Ein Rad greift
hier in das andere; Subventionen, Be­
darfzuweisungen u w. hängen damit zu­

sammen. Wie chon erwähnt, sind heute
die Gemeindefinanzen keineswegs auto­
nom und von Umständen abhängig. die
nicht in ihrer Macht liegen. Ein Bei­
spiel: das Krankenhausgesetz.
Einen Mangel glauben wir in unserer

Stadtverwaltung feststellen zu müssen.
Wir haben keine au gesprochenen Sach­
walter der einzelnen Verwaltungsgebiete.
wie e in anderen Gemeinden oftmal der
Fall ist. Stadträte. eventuell Gemeinde­
räte mit zugewiesenen Sachgebieten
könnten der Gemeindewirt chaft nur för­
derlich ein, ansonsten endet die Ge­
meindewirt chaft auf Beamtenebene. was

auch den Beamten nicht erwün cht ein
wird, denn schließlich fällt auf ie bzw.
den Bürgermeister die ganze Verantwor­
tung. Der einzelne darf nicht ungebühr­
lich mit Veran tworturiz bela tet werden.
da er hiezu auch bei bestem Willen nicht
imstande i t und nicht alles überblicken
kann. Jeder amtsführende Gemeinderat
bzw. Stadtrat würde sein Sachgebiet ge­
wiß be er betreuen. wenn er die en Weg
gehen würde. Die Teilnahme an den we­

nigen Sitzungen i t hiefür kein Ersatz.
Gemeinderatssitzungen au letzter Zeit

/

Wieder ein
schweres Verkehrsunglück

amWochenende
Am Sam tag den 25. d . um X2 Uhr

nachmittags ereignete ich in Unter­
zeIl an der Kurve schräg gegenüber
dem Gasthaus Nefischer ein Verkehrs­
unfall, bei dem der Motorradfahrer
F. H. au Waidhofen mit einem offe­
nen Bruch de rechten Unterschenkels
und inneren Verletzungen zu Schaden
kam. Das au Zell kornmeside Motor­
rad war mit einem in der Richtung
zum Bad fahrenden Lastkraftwagen
zusammengestoßen, der Motorradrah­
rer stürzte und kam unter einem
Fahrzeug zu liegen. Freiwillige -Hel­
fer befrei ten den töhnenden Schwer­
verletzten au einer qualvollen Lage
und der Dentü t Kr a 11 aus Waidhofen
legte voren t einen Notverband an,
bis der Arzt und da Rettungsauto zur

Überführuns ins Krankenhau zur

Stelle waren.

Es obliegt un nicht, in die em Falle
die Schuldfrage anzuschneiden; be­
rufene Stellen werden die Brems-
puren und die anderen für da Zu­
standekommen de Unfalles maßgeb­
lichen Umstände überprüfen. Wir
denken nur mit großem Unbehagen
an die ständig teigenden Gefahren
der Straße, bedingt durch die fort­
schreitende Motori ierunz, und wie
hier Abhilfe ge ehaffen werden kann.
An der Unglücksstelle selbst. wo

früher öfter etwa pa sierte, wird jede
Woche zumindest eine Verkehrs­
kontrolle durchgeführt, die Bezirks­
straße wurde zur Stop traße erklärt
und trotzdem keine Gewähr gegen Un­
fälle! Eine andere Straße in unserer

Umgebung ei hier auch angeführt.
Denken wir an die vorbildlich an­

gelegte neue Trasse bei Krallhof. wo

man wohl von einer Sichtbehinde­
rung nicht prechen kann. Und wie
viele, oaar tödliche Unfälle ind dort
chon zu beklagen!

.

Dia gibt zu denken und zeigt. daß
die zunehmende Dichte des Schnell­
verkehr immer neue Probleme und
Schwierigkeiten bringt. welche die
Behörde allein nicht bewältigen kann.
Nur größte Disziplin von Fahrer und
Fußgänger owie trenze Strafmaß­
nahmen werden die Gefahren auf der
Straße mindern können.

haben leider öfters gezeigt, daß einzelne
Gemeinderäte nur sehr mangelhaft über
die zu beratenden Fragen unterrichtet
waren, was in einer kleinen Gemeinde
wie Waidhöfen nicht vorkommen soll.
Wer ein gewählter Vertreter ist und auf
Grund dessen ein Amt übernimmt, hat
nicht nur die Ehre, der Stadtvertretung
anzugehören, sondern er hat damit
gleichzeitig ein gewisses Maß von Pflicht
und Verantwortung der Bevölkerung ge­
genüber übernommen. Von der Bevölke­
rung kann andernteils verlangt werden.
daß sie an den Fragen. die ihre Gemeinde
betreffen, rezeren Anteil nehmen soll. Es
könnten dadurch vielleicht Fehlgriffe.
die wohl überall vorkommen, vermieden
werden und 0 manche Anregung zu

Gunsten der Gemeinde ich ergeben. Eine
Gemeinde ist nun einmal eine ge b u n­

den e Gern ein s ch a f t, in der sich
da Wohl und Wehe jede' einzelnen aus­
wirkt. Das Ge etz gibt zu dieser Betäti­
gung jedem Staatsbürger die erforder­
lichen Rechte und zwar u. a. Einsicht­
nahme in die Voranschläge, Rechnungs­
abschlüs e (er kann Erinnerungen hiezu
einbringen) und kann an den öffent­
lichen Sitzungen des Gemeinderates teil­
nehmen. Hätten die Gemeindeangehöri­
gen mehr Interes e an den öffentlichen
Belangen der Gemeinde, so wären oft­
mal unsachliche Kritik und Nörgelet
hinfällig und bei ehrlichem Willen ließe
sich manches zum Wohle und Segen der
Gemein chaft für jetzt und die Zukunft
erreichen. In diesem Sinne sollen vor­

stehende Zeilen in ihrer Gesamtheit auf­
gefaßt werden. Hoffentlich werden alle
Schatten, die ich jetzt in un erer Zeit
zeigen, die aber auch viele Lichtblicke
hat, durch die Sonne verdrängt werden
und wir können zuver ichtlieh in eine
bessere Zeit blicken. T. P.

Funde aus der Baugrube
von Ybbs-Persenbeug

Mit den Gegen tänden. die beim Bau
de Donaukraftwerke Ybbs-Persenbeug
gefunden wurden, könn1e man ein klei­
ne Museum für Waffenkunde einrichten.
Krieger aller Zeiten haben, am Ende
ihrer Wei heit, die Waffen in den Strom
geworfen. Ein Bronzeschwert und ver­
, chiedene Streitäxte leugen davon, womit
man sich in zemürltcheren Zeiten gegen­
seitig den Schädel einge chlazen hat. Aus
der jüngsten Vergangenheit belegen an­
dere Funde eine viel rationellere Art,
Menschen zu töten. 223 Granaten aller
Kaliber wurden aus dem Strombett ge­
borgen, Handgranaten eben 0 wie 15-cm­
Granaten, T'<Mmen und zeballte 3-kg­
Ladungen, Panzerabwehrwaffen und so­

gar eine 70-kg-Bombe wurden vom Ent­
minungsdien tabtransportiert.
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UNTERZELLSfadf und�and
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

S T A D T WAl D HOF E N A. Y.

Geburten. Da hiesige Stande. amt ver­

zeichnet folgende Geburten: Am 19. ds.
ein Knabe Ern s t der Eltern Walter
und Hedwig H art man n, Hjlf arhei­
ter, Waidhof'en, Zelinkaza e 9. Am 22.
ds. ein Knabe Her b e r t der Eltern
Franz und J 0' efa S ch ach i n z e r,
Holzarbeiter. St. Leonhard a. W. 35. Am
23. d . ein M ä d ehe n der Eltern Larn­
bert und Erna S c h w e i z e r, Ma chi­
nenarbeiter, Waidhof'en-Land, 1. Krail­
hofrotte 29. Am 24. d . ein K n a be der
Eltern Alois und Hermine M a y r, Bauer,
Ybbsitz, Großprolting 30. Wir gratulie­
ren!

Ein Stammhalter anaekommen, Dem
Ehepaar Franz und Anny H ö I b I in -

g e r, Inhaber de Kaufhau e Pöch­
hacker "Zum Stadtturm", wurde am 28.
ds. ein Stammhalter gebüren. Un ere be-
ten Glückwünsche!
Vermählunj!. Am 25. ds. fand in Rei­

chenau, NÖ., die Vermählung von Frl.
Eva B ich u r, Enkelin des hiesigen
Schuldirektor i. R. Adolf Bischur. mit
Oriel .C 0' 11 e g e, Oxf'ord, England. statt.
Besten Glückwun ch!
Todesfall. In Wien i t am 18. ds. nach

langem, schwerem Leiden der Real. chul­
direkter i. R. Wilhe1m D 0' m ase h k 0'
im 77. Lebensjahre getStorben. Direktor
Domaschko leitete vorn Jahre 1935 bis
1938 die hiesige Realschule und er hat
ich in dieser kurzen Zeit durch sein ru­

higes und zuvorkommende Wesen nicht
nur in der Schule, sondern auch in wei­
ten. Kreisen der Bevölkerung große
Sympathien erwürben. Den Hinterbliebe­
nen, der Gattin, Tochter und dem Enkel,
wendet sich die mitfühlende Anteilnahme
zu. R. I. P.
Todesfälle. Am 18. d. Maria Hu-
ch a k, Kaufmann, Wien VII, Sieben­

sterngasse 30, 71 Jahre. Am 18. ds.
Chri tine Mau re r, Haushalt, Wever­
Markt, Dürrerweg 4, 52 Jahre. Am 23.
ds. Josefa Sc hat z e r, Hebamme i. R,
Waidhofen, Unterer' Stadtplatz 42, 80
Jahre. Am 27. ds. Auzustin H i er s c h,
Finanzbeamter, Zell, 36 Jahre. R I. P.
Ärztlicher Sonntagsdienst für das Ge­

biet Waidhofen und Böhlerwerk. Sonn­
tag den 2. September: Dr. Fz. Am a n n.

Feuerwehr-Sonntaasdienst. Sonntag den
2. September: Franz Du d a und Josef
Obermüller.
Vereins-Wiedererrtehtuns. Mi talieder

des ehemaligen Waidhüfner Turnvereine
"Lützüw" faßten den Entschluß, den Ver­
ein, der durch die Wirrnisse der letzten
Zeit in seiner Tätigkeit gehemmt war,
wieder in Aktion zu setzen. Bei dem
kürzlich in Wels abgehaltenen 1. Bundes­
turnfest. da,s einen glänzenden Verlauf
nahm, haben die wiedererrichteten Ver­
eine des Turnerbunde bereits einen
chönen Bewei ihrer nützlichen Tätig­
keit auf dem Gebiete der körperlichen
Ertüchtigung erbracht.
Theaterfahrten von Waidhofen a. d. Y.

ins St. Pöltnel' Stadttheater. Seit der
Direktiün übernahme des Stadttheaters
St. Pölten durch Dir. K n a p p I im Jahre

1948 i t die er unermüdliche und bekannle
Organi ato r unentwegt be trebt, da Pro­
vinzabormementsvstem de St. Pö!lner
Stadttheater in jeder Beziehung zu för­
dern und au zubauen. Daß ihm dies in
vollem Umfang gelungen ist, bewei t, daß
eit echs Jahren bereit 40 Gem inden
al tändige Theaterabonnenten mit zwei
Vor tellunzen pro Monat in den Winter­
monaten an da Stadttheater St. Pötten
ange chlo en ind. 'Weiter' gibt da
Stadttheater in Amstetten regelmäßig
Ga t piele und berei f nach Ab chluß der
Spielzeit im Stammhau eit vier Jahren
im Monat Mai alljährlich mit kurzen
Ga tspielen ein Dutzend Städte Nieder­
ö terreicb , in deren Kulturleben sich da
alljährliche erfolgreiche Gastspiel de
St. Pötlner Stadttheaters gar nicht mehr
wegdenken läßt. Erfreulicherwei e Süll
e durch das Verständnis der Stadt­
gemeinde Waidhöfen a. d. Ybbs und pri­
vater Stellen Dir. Knappl nun ermöglicht
werden, dem kunstver tändiaen Publikum
von Waidhöfen und Umgebung zu ver­

hältnu mäßig billigen Preisen für die
kommende Spielzeit regelmäßige Theater­
fahrten in das Stadttheater St. Pölten
zweimal monatlich, in der Zeit von An­
fang Oktober bis Anfang April einzurich-

Pfadfinderaruppe - Beainn der Heim-
abende. Gleichzei tig mit Beginn de
Schuljahre 1956/57 nimmt auch die
Pfadftnderaruppe wieder regelmäßig ihre
Heimtätigkeit auf. Di Räumlichkeiten
ind alle auber und rn Ordnung gehal­
ten. Die er te Zu ammenkunft findet
für die Rover, Pfadfinder und Wölflinge
gemein arn am am lag den 8. September
im Turm neben der Stadtpf'arrkirche um

6 Uhr abend tatt. Bei den Neuaufnah­
men möge ein Elternteil oder der Vor­
mund de Buben mitkommen. An-
chließend Elternbe prechung mit dem
Aufsichtsrat und dem Grunnenf'eld­
mei ter. Um pünktliches Er cheinen wird
gebeten.
Österr. Alpenverein. Sonntag den 9.

September Lug aue r. F ührunz: Huber.
Nähere in der näch ten Nummer die e

Blattes und im Schauka ten.

Vom Prnchenbera, Die beiden bevor­
zugten Wege auf den Proehenberg. de -

en Besteigung im Herb t wegen der
weitreichenden Aussicht besender loh­
nend i t, wurden nachmarkiert. und zwar

der Weg über Ha el tein und der über
Bauernschrüttmühle-Mitterlehen. Die
Hütte ist voll bewirtschaftet.

GJflach den gerien -

mit neuer fJ{raff
an die Arbeit. Angesichts der anrückenden

kalten Jahreszeit heißt es Vorsorge treffen

für die verschieden ten Notwendigkeiten.
Das belebt den Geschäft verkehr, der hin­

wiederum den Bedarf an Druck orten

teigert. Weriden Sie sich bitte an uns!

Wir beraten Sie in allen Belangen und

arbeiten für Sie:
Uns e r

Arhei ts p r o g r a m m

umfaßt
alle Drucksorten

für den

Geschäfts- und

PrivaLbedarf

Sau b e r, ras c h und pr e i wer t !

Hochzeit. Am Sonntag den 26. ds. um

1!!11 Uhr vormittags I chlo sen der Maler
Aloi S ch m atz und die Hilfs chwe tel'
des Waidhüfner Krankenhause Gertrude
Fr ie d 1 vom Hau e Unterzell Nr, 12 in
der Stadtpfarrkirche den Bund fürs Le­
ben. Prälat Dr. L a n d 1 i n ger nahm
per önlich den Trauakt vo r und hielt
eine herzliche Ansprache; war doch der
Bräutigam der getreue Senior de hiesi­
gen Kolping werke. Auch das an-

chließende Hochzeitsmahl in der "Arche
Noah ", da in bester Stimmung den
grüßen geladenen Verwandtschaft - und
Freunde kreis vereinte, war durch die
Anwe enheit des hochw. Prälaten mit sei­
nen beiden aei tlichen Herren aus­

gezeichnet. Schon am Vorabend hatte die
Jugend der Nachbarschaft dem Braut­
paar ein Ständchen dargebracht. Am
Hochzeit abend war die Kath. Pfarr­
jugend und die engere Nachbarschaft al
Gratulant er chienen und bei den Klän­
gen der Schrammelmu ik, bei fröhlichem
Sang und Tanz owie heiteren Vorträgen
verblieb man fa t bi Mitternacht; erst
dann wurde da Brautpaar brauchmäßig
"heimge pielt" . Möge dem neugegründe­
ten Hau stand Gotte reichster Segen zu­
teil werden!

DRUCKEREI LEOPOLD STUMMER
Waidhofen 8. d. Ybbs, Ruf 35 und 177

ten, wie die bereits in den üben erwähn­
ten Gemeinden seit vielen Jahren zu

einer ständigen Einrichtung geworden i 1.
E werden zwei Serien von Abonnements
für Waidhöfen a. d. Ybbs aufgelegt wer­
den und zwar: Ein reines 0 p e r e t t e n­
a b o n n e m e n t, welches zweimal im
Monat jeweils an einem D 0' n n e r s t a z

gefahren wird, und ein gern i IS ch t e s

AbO' n n e m e n t (Operette und Sprech-
tück), welches zweimal im Münat an

einem Mit t w 0' C h gefahren wird. Für
diese Theaterfahrten wurden ti e f l' e -

duz i e r t e P l' eis e festgelegt. Die
Anmeldungen für ülche Abünnements
nimmt in der Zeit vüm 1. bis 10. Septem­
ber das FernfahrtenbürO' H 0' I z i n ger,
Unterer Stadtplatz 32. Tel. 297, entgegen,
wo elbst PrO' pekte, welche über alles
genau Auf chIuß geben. erhältlich sind.

Z E L L A. D. Y B B S

Von der Karitassammlung. Die eben
abgeschlossene Haussammlung für die
Karitas erbrachte ein sehr gutes Ergeb­
nis. Im Pfarrgebiet wurden 3147 Schil­
ling dank des loben werten Eifers der
Sammler und Sammlerinnen und der
Gebefreudigkeit unserer Bevölkerung
aufgebracht. Obvleich wir selbst nicht zu
den "reichen" Pfarren gezählt werden
können, nehmen wir düch elbst üft die
Hilfe des Karitas'verbandes in Anspruch,
hatte dennüch jeder Sammler ein höhe­
res Ergebnis anSpenden aLs wie im:Vürjahr
zu verzeichnen. Da, Ergebnis vün Unter­
zell (Aschauer bi Huber) war fast düp­
pelt sO' grüß, was besünder auffieL­
Ein aufrichtiges' "Vergelts Gütt" allen, die
für die Karitas sich mühten!

WINDHAG

SI. Äj!idifest. Einsam und verträumt
liegt am Fuß de Waleherberges ein klei­
ne Kirchlein, das dem Einsiedler Sankt
Ägidius geweiht ist. Von der Autobus­
halte teile Kücherlk.reuz der Strecke
Waidhüfen a. d. Ybbs-St. Leonhard am
Wald i t das Wallfahrtskirchlein auf hol­
perigem Weg in 10 bi 15 Minuten er­
reichbar. Am en ten September. und
sonntag darauf (heuer am 2. September)
ist es immer da beliebte Ziel zahlreicher
Verehrer des heiligen Nothelfers. Der
Gottesdien t beginnt am 1. September um
Y29 Uhr und arn Sonntag den 2. Septem­
ber um 9 Uhr mit der Predigt.

KONRADSHEIM

LFW. - Jugendball. Am 9. Septem­
ber ist im Gasthaus Heigl ein Jugendball
mit volkstümlichen Darbietungen. wie
Volkstanz, Schuhplattler usw. Beginn um

16 Uhr. Alle, die sich einige Stunden
gut unterhalten wollen, sind in der
Schatzöd herzlich willkommen.

S T. G E 0 R GEN I. D. K LAU S

Gartenfest. Die Musikkapelle St. Ge�
oraen veran taltet am Sonntag den 2.
September ein Gartenfe t mit Konzert im
Gasthau Spreitz, Stegwirt. und ladet da­
zu alt und jung herzliehst ein. Beginn 3
Uhr nachmittags, ab 6 Uhr abends Tanz.
Fü I' verschiedene Belustigungen ist vor­

ge orat.
Freiw, Feuerwehr. Am Sonntag den

2. September findet um 2 Uhr nachmit­
tags beim Stegwirt eine übung statt. Zu
die er I11öge� alle Feuerwehrmänner
pünktlich erscheinen.

SONNT AGBERG

Kino Gleiß. Sam tag den 1. Septem­
ber: "Du bist die Richtige". Sünntag
den 2. September: "Bünjüur Kathrin".
Mittwüch den 5. September "Pülizei greift
ein".

Schienenzauber
Plauderei

vün Edi Freunthaller

Ein Kuckuckspfiff tönte vün der
Straße herauf. Frau Zei. elber,ger, die in
der Nähe des üffenen Fen ters saß und
eben mißbilligende Blicke und stumme
Vürwürfe auf die HO' e ihres unacht­
samen Gatten geschleudert hatte, deren
neuerlicher Nagelriß zu stüpfen sie sich
anschickte, rief: "Flürian, hast nit ghört?
Dein Spezi wart schün auf di!" Der rund­
liche Rentner Flürian Zeiselberger hielt
grad sein Verdauung. schläfchen, nachdem
er aus I einem Leibblatt die Müritaten
und kriminellen Artikel Würt für Würt

and�chtig verschlungen haHe. Auf den
vVeckruf einer Alten sprang er auf, daß
ein antikes Sie tamöbel in allen Fugen
krachte, und schrie: "Habn s' den Mör­
der schün?" - .,Na, den habn '

nü nit",
sagte die Seinige etwas charf, "aber di
hat mir scheint im übel'n Stüberl. Dein
Freunderl hat dir .schün pfiffn." - "Was,
da Flin er! is schün kemma?" Er stürzte
zum Fenster und rief hinunter: "Ser­
was! I bins gLeii" Dann zur Frau: "WO'
i denn mei Höckl wieder, Süphie?" -

"WO' dus hinghängt hast, am Sessl dürt.
Und ehst fürtgehst, chau di a weng in'
Spiagl! Schama muaß ma i, wia du dei
Krawattn wieder umhast. Daß du gar sO'

trawi ha t! Wann i di zu wa brauch. bi t
lang nöt sO' ,gschwind." - "Benz nit
Alte, wann er schün wart', der Flinserl!"

"Gehst leicht wieder Eisenbahn
schaun?" Ihr eids wia di klan Buabn,
i wunder mi nur, daß eng alte Kracher
sO' was nüch verinteressiert. "

Fluchtartig verließ Flürian die Bühne,
wo sein mundfertige Weibchen einen
Münülüg begünnen 'hatte, der, wie er au

trüber Erfahrung wußte, tet vün ziem­
licher Dauer war. Frau lei elberger war
leider -gar nicht rümantisch veranlagt.
Sie war eine brave Wirtschafterin und
ließ Flürians leiblichem Wühl an nichts
fehlen, doch mangelte ihr jedes Ver tänd-

nis für die romantische Einstellung ihre
Mannes zur Eisenbahn.
Inde sie daheim abfällige Würte mur­

melte, wie "spinnerte Brüder" und der­
gleichen und tirnrunzelnd Flürians Hü­
senschaden zu vertilgen suchte, wander­
ten die zwei Gesinnungs.genü sen ihrem
gewühnten Ziele auf dem Krautberghang
entgegen. Dürt stand ja das Bänklein,
das eigen für sie hingestellt chien. Man
künnte vün dürt sO' schön das Gleis ver­

fülgen, bis die Schienen einander näher
rückten und sich in der Biegung dem
Blick entrückten. Die Freunde steckten
ich ein Pfeifehen an und saßen eine
Weile schmauchend und chweigend in
Gedanken verlüren. Längst vergangene
Tage tauchten auf aus der Erinnerung,
jene Tage, als sie im er ten Weltkrieg
in Rußland als Plenny auf einer Ökü­
nümie arbeiteten. Wenn eine Wüche
harter Frün auf den weiten Feldern des
Gut hüfe zu Ende "var und der freie
Sünntag zur nötigen Rast einlud, kam
es immer wieder vür, daß ie sich der
Ruhe ent chlugen und gute zwanzig
Kilometer über die hügelige Hüchfläche
hinwanderten, um wieder eine Bahnlinie
zu sehen. Dürt ließen sie ich auf der
hühen Bö chung nieder und schauten
die schwarzen Schienen rechts und link
entlang, düch mei t in der Richtung nach
We ten, wO' die Geleise einmal nach tau-
end Kilümetern ihren An chiuß finden
mußten an die Bahn zur Heimat. Dann
sprachen sie Wühl vün chöneren Zei­
ten, als ie nüch daheim ihrer Arbeit
nachgegangen waren, plauderten vün frü­
hen Festen und heiteren Erlebnis en, vün

ihren Lieben und Freunden und vergaßen
im munteren Wechselgespräch ganz ihres
eigenen traurigen Schicksals. Neu ge­
stärkt und vüll Hüffnung auf bessere
Tage, traten ie dann ihren tunden­
langen Heimw� an.

Flin ed erwachte zuerst aus seinem
Erinnerung du el und wi chte mit dem
Handrücken über die Augen. Da wurde
auch Zei elberger munter: "Wa hast
denn?" fragte er seinen Spezi. "Ah nix!

A Muckn is mir hineingflügn. Übrigens,
der Ybb itzer is schün fällig." Er Züg
seine Uhr: "Glei wird er umahüserl.n
über 'n Viadukt." - Da chrie ein klei­
ner Junge, der eben mit seiner Mutter
des Weges kam: "Mama, der ZUg, der
Zug." Dabei klatschte er begei tert in die
Händchen. Die Frau glaubte den Lä'rm,
den ihr Bub vür der Huhebank der zwei
alten Herren verursacht hatte, entschul­
digen zu mtis en; da sagte aber Zei,sel­
berger, etwas verlegen grinsend: "Las n

S' dem' Buabn die Freud! Segn S', mir
zwa aHn Kampeln sitzen a blüß da, daß
ma schaun kinnan, wia die Züg daher­
rülln." Und Flinserl meinte: "Haltn S'
uns deswegn nit grad für zwa alte Narrn,
gnä Frau! Sie habn sicher chün öfter
ghört, daß: feine, hüchstudierte Herrn,
durch und durch blehrt und blesn, gibt,
die i daham a ganze Spielzeugeisenbahn­
anlag einrichtn und damit spieln und
eahn Freud dran habn, mehr als die Kin­
der. Da sand halt a 0' Ei enbahnrüman­
tiker wia mir zwa, gel Zei elberger?" -

"Wühl, recht ha t, hast recht. FlinserI!"
sagte sein Kumpan.
Ein fremder Herr, vermutlich ein

Sümmergast, der seinen Spaziergang vür

der Bank unternahm, um den Würten
der beiden Alten etwas zuzuhören, die
scheinbar eine gleichge timmte Saite in
seinem Herzen erklingen machten, grüßte
und sagte lächelnd: "Ich bin zwar kein
Tyrann, düch möchte ich prechen wie
Diünys: "Ich ei, gewährt mir die Bitte,
in eurem Bunde der dritte!" Denn ich
bin auch be e en vün der l\.lten und
düch ewig jüngeren Eisenbahn." - Flin-
eI'l ruckte zur Seite und rief einladend:
"Aber natürli, setzn S Ihna nur her da
zu uns. Sans leicht a 0' a Ei enbahn­
narrischer wia mir zwa?" - "Ich habe
zwar ein recht chöne AutO', aber da
Fahren damit Liberia e ich gerne meinen
Kindern und reise lieber mit dem Zug.
Und meine Spaziergänge führen mich üft
zum Bahnhüf. Da blicke ich till den
Schienen nach, wie ie immer weiter und
weiter dahin laufen durch Gelände, über

Tal und Höhen, bergauf und bergab,
�wischen blumigen Matten, güldenen
Ährenfeldern, dunklen Wäldern und
durch Fel schluchten, über kühn an­

gelegte Brücken und Viadukte. Plötzlich
tut ich vür ihnen ein chwarzer
Schlund auf und verchlingt ie im Nacht­
dunkel de Tunnels, läßt ,ie dann wie­
der an Licht. und ie gleiten weiter
durch eine neue Landschaft, vürbei an

Dörfern und Städten, Schlössern und
verfallenen Burgen, immer weiter, bis in
eine ferne, ferne Welt. Ja, dann packt
mich da Fernweh und ich träume vün
fremden Ländern, fremden Menschen
und anderer Kultur."
"Grad 0' gehts UD a, gel, Flinserl?"

warf Zei elberger ein. "Und wann da
Expreß vürbei au t. dann muaß i an da
ver chiedene Schick al der Leut denkn,
die da drin itzn. Fahrn s eahn Glück
entgegn üder wart't chün a Kummer
und a Lüad? Junge und alte Gsichler
iach i bei den Fenstern. Sie verschwindn
bald, husch, husch! Und i erbliek s' mei
Lebta nimma." - Flin erl meinte: "Öfter
wink i an saubern Maderl zua und denk
ma, wO' 'denn eppa ihr Dahüam habn
wird und was 'nO' alle dalebn muaß.
"Pfiat di Gütt", ,ag i dann hüamli, "i
wünsch dir all Guadi, 's Schlechti kimmt
eh va elm." - Der Fremde erhüb sich
und agte: "Vielleicht treffen wir un

einmal wieder da, dann schwärmen wir
weiter." Dann empfahl er ich. "Kem­
man S' nur wieder", rief ihm Flinserl
nach, "mir an eh alle Tag da, wanns
nit grad a Sauwetter hat." - Hiazt wartn
ma nü den Eilzug ab, die Schrankn san
chün zuaganga."
Al diese letzte Erlebni auch vüri.iber

war, machten sich die zwei Eisenbahn,
chwärmer auf den Heimweg. Beim Ab­
schied agte Zeiselberger grinsend:
"Heut werd i 's meiner Süpherl erzähln,
daß mir zwa nit die anzign an, die was
die Ei enbahn für was 0' Rümantisches
haltn. Pfiat di, Flinserl, und mürgn um

viere, gel!"
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tigen. Die Hauptarbeit der Astronomen
wird heuer in der Fortsetzung der Unter­
uchungen über die Marsatmosphäre be­
tehen. Zahlreiche verbesserte Meßgeräte
la sen erwarten, daß die Ergebnisse der
Marsopposition von 1956 wieder einer
beachtlichen Schritt vorwärts in der Er­
kenntni dieses interessanten Planeten
bringen werden.

Ein chicht aufzeigte. A::.. Sonntag den
19. ds. war um Y29 Uhr ein Hochamt,
welche Hochw. P. Huao Gei s t, Pfar­
rer in Mariazell, zelebrierte und bei dem
der Kirchenchor aus Scheibbs mit seinem
Chorregenten Kam m e I' e I' die B-dur­
Messe von Mezart au gezeichnet auf­
führte. Hernach erfolgte die Begrüßung
der eingetroffenen Festgäste u. a. der
Patronatsherrin Baronin Rot h s c h i 1 cl.
Nach dem Einzug in die Kirche hielt P.
Guardian Dr. Ku si n die tiefdurchdachte
Festpredigt. Auf diese folgte nun die
feierliche Pontifikalmesse. Pfarrer
F a i t hub e r, der rüstige Greis, der
mit so viel Liebe und Verständnis diese
Feier vorbereitete und dem Pfarrort ein
wirklicher Vater ist, hat alle Mühe und
Sorge dafür walten lassen und der Er­
folg wird 'ein schönster Dank sein.

dort aus werden ie gemein am zur
Kirche geführt.
Bauernversammlung. Am Sosantaz den

2. September findet im Ga! thaus Edel­
bacher um 10 Uhr vormittau eine
Bauernversammlung statt.

Lichtspiele. Samstag den 1. Septem­
ber: "Die Ratten". Sonntag den 2. Sep­
tember: "Der Erbe vom Pruggerhof".
Mittwoch den 5. September: "Der Mann
meine Leben" .

BRUCKBACH

Todesfall. Am 27. d . ist der Rentner
Ernst S 0 n nie i t n er nach längerem,
chwerem Leiden im 67. Lebensjahre ge­
torben. R. I. P.

GLEISS

Trauung. Samstag den 25. Augu t
<schloß in der hie igen Kirche der Me­
chaniker Hermann W i m m e r mit sei­
ner Braut Marra S ehe i b I' e i t h n e r,
beide aus Waidhofen a. d. Ybbs, den
Bund fürs Leben. Die Trauung und die
Brautmesse hielt der ehemalige Religion -

lehrer de Bräutigam, Pfarrer Litsch aus

Zell a. d. Ybb. Dem neuvermählten
Paar entbieten wir die besten Würn ehe
für die gemeinsame Fahrt durchs Leben!

ST. GEORGEN AM REITH
� WIRTSCHAFTSDIENST�Kraftfahl'zeul!weihc - LFW. Sonntag

den 2. September findet bei Reithbauer
eine Kraftfahrzeugweihe verbunden mi t
einer Feldmesse tatt. Beginn der Fest­
lichkeit um 8.30 Uhr. Alle Kraftfahr­
zeugbesitzer aus nah und fern sind dazu
recht herzlich eingeladen. Programm:
8.30 Uhr Abfahrt der Fahrzeuge von
St. Geergen a.R. zum Festplatz. 9 Uhr
Festgottesdienst {"Deutsche Messe"} mit
Festpredigt. anschließend Weihe der
Fahrzeuge, 10 Uhr Platzkonzert der Mu­
sikkapelle St. Georsen a. R.
Bunter Abschiedsabend. Donner taz

den 23. August gab eine Mädelgruppe
der Kath. Jugend von Melk, die durch
acht Tage auf Lager "Gast" im Pfarrhof
war, einen bunten Abschiedsabend. Zwei
Stunden hindurch wurden die Gäste, die
aus der näheren Umgebung des Pfarr­
hauses sich eingefunden haben, auf das
Köstlichste unterhalten. Viel frohe Me­
lodien und jugendlichen Humor gab es

dabei. Allen. die diesen Abend miterlebt
haben, hat es recht gut gefallen und wir
wünschen und hoffen, daß es auch den
Mädeln gut gefallen hat und daß sie
recht viel Freude aus unseren Bergen in
die Donaustadt mitgenommen haben.

Alle Wirtschaftstreibenden
werden fiber die Altersuuterstützunl!

befl'a2t
Die Handelskammer Niederö terreich

teilt mit: Bis zum 1. September werden
alle Wirtschaftstreibenden Osterreichs
von den zuständigen Handelskammern
einen Fragebogen zugeschickt bekommen,
der ihnen die Möglichkeit gibt, zu dem
Entwurf der Bundeshandelskammer über
ein Pensionsversicherungsgesetz für Selb­
ständige Stellung zu nehmen. "Sind Sie
damit einverstanden, daß die Bundes­
kammer der gewerblichen Wirtschaft dem
Nationalrat die Schaffung eines Gesetzes
über die Pensionsversicherung der Mit­
glieder der Kammern der gewerblichen
Wirtschaft nach den im Begleitschreiben
angeführten Grundsätzen vorschlägt?"
lautet die an die Wirtschaftstreibenden
gerichtete Frage. Im genannten Begleit­
schreiben wird der von der Bunde­
handelskammer ausgearbeitete Gesetz­
entwurf erörtert, welcher das Problem
der Altersversicherung für Selbständige
einer Lösung zuführen soll. Dem Vor­
schlag der Bundeshandelskammer liegt
der Gedanke zugrunde, daß für diejeni­
gen Personen, die das 65. Lebensjahr el'­
reicht haben und innerhalb der letzten
25 Jahre durch mindestens 15 Jahre
Kammermitglieder waren, nach Zurück­
legung ihrer Gewerbeberechtigung künf­
tighin ein unabdingbarer Anspruch auf
eine Rente gesichert werden oll, Der
Grundbetrag der Rente soll monatlich
S 800.- betragen. 'Wenn dem Anspruch -

berechtigten die gesetzliche Sorgepflicht
für die einkommenlo e Ehegattin oder
für unversorgte Kinder obliegt, soll sich
der Grundbetrag entsprechend erhöhen.
Liegen nach dem jeweils letzten Steuer­
bescheid steuerpflichtige Einkünfte vor,
o verringert sich der Grundbetrag um
die Summe dieser. Einkünfte. Auf jeden
Fall aber sollen S 400.- monatlich aus­
bezahlt werden. Ferner soll den Han­
del kammermitzliedern die Möglichkeit
gegeben werden, neben den verhältnis­
mäßig niedrigen Pflichtbeträgen, die je
nach Einkommen S 180.- bis S 540.­
jährlich betragen, sich durch freiwillig
zu leistende Beiträge eine höhere Monats­
rente zu sichern" welche monatlich 1 %
der gesamten Beiträge aus der Höherver­
sicherung betragen oll. Zur Bedeckung
de Rentenaufwandes sollen vom Gesamt­
aufkommen an Gewerbesteuer 20 Pro­
zent herangezogen werden. Sehr wichtig
ist auch die vorgeschlagene Bestimmung,

GAFLENZHILM-KEMA TEN

Todesfall. Am Freitag den 17. ds. ver-
chied unerwartet schnell die Haus­
besitzersgattin Frau Juliana Gel ben -

e g g e r in Großgschnaidt in ihrem 67.
Lebensjahre. Die Beerdigung fand am
20. ds. unter _großer Beteiligung aus allen
Kreisen der Bevölkerung auf dem hiesi­
gen Friedhof tatt. Mit Frau Gelbenesser
ist eine genügsame, fleißige Hausmutter
und besorgte Gattin ins Grab gesunken.
R. I. P.

Todesfall. Der Altersrentner Johann
Fis ehe 1', welcher am 9. ds. einen Ver­
kehrsunfall erlitt, tarb im 88. Lebens­
jahre. R. I. P. .

Bautätigkeit. Montag den 20. ds. wurde
mit der Erdabhebung zum Bau des neuen
Gemeindehauses begonnen.

BIBERBACH

Geboren wurden: Der Familie Franz
und Theresia A t s ehr e i tel', Arbeiter,
Oismühle 146, eine MaI' i a: der Fami­
lie Franz und Edeltraude P f a f f e n -

e der, Arbeiter, Oi mühle 233, eine R 0 s­
w i t h a; der Familie Johann und Maria
Wie s e r, Landwirtschaftsarbeiter, Dach­
meister 199, ein J 0 h a n n ; der Familie
Leopold und Anna Lei m :6 0 f e 1', Arbei­
ter, Marienthal 143, ein L e 0 pol d: dem
Ehepaar Johann und Leopoldine E b -

n e 1', Vermessungstechniker. Biberbach
265, eine Hel g a. Beste Glückwünsche!
Heirat. Vor kurzem heirateten Franz

S ch ü t t, Arbeiter, Biberbach 285, und
Hilda Los b ich l e r, Biberbach 6. Viele
Nachbarn aus dem Dorfe fanden sich
abend im Gasthau: Rittmannsber,ger ein,
um einige fröhliche Stunden mit dem
jungen und geehrten Brautpaar zu ver­
bringen. Wir gratulieren!
Todesfall. Am 12. August starb Juliana

So n nie i t ne 1', Bäuerin, Röcklinz 219,
im 69. Lebensjahre. R. I. P.
Einbruch. Vor kurzem wurde im Gast­

haus Pfeiffer in den Mitternachtsstun­
den eingebrochen. Nach Herauslö en einer
Fensterscheibe gelangten die Täter durch
das Küchenfenster in den Gastraum und
stahlen 600 Schilling Bargeld, zwei
Feldstecher und Rauchwaren im Wert
von 1.500 Schilling.

Der Mars kommt in Erdnähe

Etwa alle zwei Jahre nähern sich die
Planeten Erde und Mall einander stark.
Erreicht der Abstand der zwei Himmels­
körper den kleinsten Wert, dann sehen
wir von der Erde aus den Mars um Mit­
ternacht im Süden leuchten - man sagt,
er stehe in Opposition zur Sonne. Die
Eigenheiten der Bahnen von Erde und
Mars bringen es mit sich, daß, nicht jede
Opposition gleich günstig ist. 1924 und
1956 bringen die zwei günstigsten Oppo­
sitionen des Jahrhunderts. Am 7. Septem­
ber erreicht der Mars mit 56.5 Millionen
Kilometern den geringsten Erdabstand,
am 10. September steht er in Opposition.
Die nur einen halben Erddurchmesser
große Mallskugel erscheint dann bei
150facher Fernrohrvergrößerung so groß
wie der Vollmond mit freiem Auge. Wie
schon 1924 steht auch heuer die Physik
mit ihren mir mitteln einschließlich der
Photoarapie im Dienste der Planeten-­
forschung. Versangene Oppositionen ha­
ben gezeigt, daß die Oberfläche des Pla­
neten jahreszeitlichen Veränderungen
ausgesetzt ist. Die wechselnde Größe der
Polkappen, die Verfärbung der dunklen
Gebiete, das Auftreten gelber und weißer
Schleier und eigenartige, für violettes
Licht durchdringliche Trübungen von ge­
ringer Beständigkeit lassen diese Unter­
suchungen besonders interes ant erschei­
nen. Man schließ t aus Beobachtungs­
ergebnis en, daß der Planet Träger pri­
mitivsten pflanzlichen Lebens i t. Mit
der Frage der als Marskanäle bezeichne­
ten Erscheinungen wird man sich im
Observatorium auf dem Mount Palomar
in den Vereinigten Staaten mit dem 5-
Meter-Spiegelfernrohr besonders beschäf-

LUNZ AM SEE

Die Kirche in Neubaus steht seit hun­
dert Jahren. Wenn wir auf die große
Zahl chöner Kirchen blicken, die es in
unserem Lande gibt und die sich durch
Größe und Kunstschätze auszeichnen,
dann betrachten wir auch voll Rührung
die kleinen, bescheidenen Gotteshäuser,
die in der Einschiehrt der Berge liegen
und den Menschen zu Gott weisen. Die
ehemalige Karthäusersiedlunz Neuhaus
verdankt in der Hauptsache einem ge­
brochenen Wagenrad ihren längst geplan­
ten Bau.. 1853 fuhr Kaiser Franz Josef
von Mariazell nach Lunz und in Neuhaus
brach ein Rad des Wagens, der Kaiser
mußte hier übernachten und sah die Ka­
pelle, die im Gastfiaus untergebracht
war. Er begriff den Wuru eh der Neu­
hauser nach einer eigenen Kirche und
seine namhafte Spende dazu trieb den
Bau der Kirche mächtig voran. Und nun
steht diese Kirche seit hundert Jahren.
Wie man einst die Einweihung festlich
beging, so auch nun die Feier des hun­
dertjährigen Bestandes und die Neuhau-
er selbst haben sich dazu alle Mühe ge­
geben. Am Vorabend den 18. Augu t
wurde vor vielen Menschen auf dem Kir­
chenplatz das Weihespiel "Der junge
Acker" aufgeführt, welches in erschüt­
ternder Eindringlichkeit die Nöte der

ST. LEONHARD A. W.

Geburt. Den Eltern Josef und Rosa
Sc hu 11 er, Jungbauer in der Rotte
Zauch 78, wurde ein Mädchen geboren,
welches auf den Namen Ro sagetauft
wurde. Viel Glück der Neugeborenen!
Todesfall. Am 26. ds. verschied nach

kurzem, schwerem Leiden der Ausneh­
mer Josef Kog 1 e r im 74. Lebenslahre.Er wurde am 29. ds. auf dem Heimat­
friedhof beigesetzt. R. I. P.

9)as GJ!Verk�eug des�eufelsYBBSITZ

Von Colette Hocheneder

gen, und im Postgebäude richteten die
Männer eine "Zentrale" ein. Die Bedeu­
tung dieses Worte blieb selbst den
Schriftgelehrten ein Buch mit sieben Sie­
geln, Der Emir wartete fieberhaft auf das
Ende der Arbeiten und freute sich, we­

nigstens in diesem einen Punkt mit der
Zivilisation des Abendlande Schritt hal­
ten zu können. Doch da geschah etwas
anderes, gänzlich Unerwartetes. Wut­
schnaubend, zornbebend und von heili­
gem Feuer halb verzehrt, türmten die
Hodschas, die Schriftgelehrten, in den
Palast:
"Herr, laß die e fremde Neuhei t wie­

der zerstören!"
"Seid ihr vom Teufel bese sen? Soll

ich den ersten Fortschritt in meinem
Staate wieder vernichlen lassen?"
"Nicht wir, 0 Herr, aber der Fern ..

sprecher ist vom Teufel beses en I E
kann nur mit höllischen Dingen zugehen,
daß man auf diesem Draht von unserer
bu zur nächsten, weitentfernten Stadt
sprechen kann! Der Teufel hockt auf dem
Draht! Es ist ein Werkzeug des Scheitan,
des Bösen! Laß es vernichten, 0 Herr,
ehe es namenloses Elend, Schande und
Verderben über un er blühendes Land
bringt!"
Der Emir lehnte ab. Hab starrig und

eigellls.inni g. Er war nicht umzustimmen.
Aber ein Weg mußte gefunden werden,
zu ergründen, ob wirklich der Satan aus
der Hölle seine Hand im Spiele habe.
Mit unterge chlagenen Beinen hockten
die Weisen und der Emir auf chwellen­
den Polstern und berieten. Lange, lange.
Die Sonne sank zu Grabe, stieg lächelnd
wieder empor, und noch immer rauchten
ie schweigend, er annen, verwarfen und
waren der Verzweiflung nahe.
"Beim Barte des Propheten - ich

habs!"
Die Stirn d Ältesten, des Scheiks Mu-

tafa, glättete sich und alle erwarteten
staunend seine Rede.
"Man müßte wissen, ob der Teufel den

Koran lesen kann!"

Geburten. Die Eltern Karl und Her­
mine Li c h t s ehe i t, Maurer, Rotte
Knieberg 21, erhielten am 10. ds. ein
Mädchen namens M a r i a. Am 13. ds.
wurde dein Hilfsarbeiter Georg T e u f I
und seiner Frau Maria, Rotte Maisberg
Nr, 58, ein Mädchen Ver 0 n i k a gebo­
ren. Einen Knaben I g n a z erhielt da
Ehepaar Iznaz und Margarete T a z -

r e i te r geb. Obermüller. Besitzer der
Wirtschaft Stocking, Rotte Großprolling
NI'. 22, am 22. August. Be te Glück­
wün ehe!
Ehesehließungen, Am 18. ds. fand die

Trauung des Redakteurs Willy Maria
Charles van Da m m e au La Hulpe in
Belgien mit der Hausangestellten EI­
friede Hel m, Markt Nr. 144, tatt. Am
gleichen Tag vermählte sich in Waid­
hofen a. d. Ybbs der Hilfsarbeiter Lud­
wig Sc h a r i n ger, Markt NI'. 119, mit
der Hilf arbeiterin Rosina Rum p I.
Den Neuvermählten die herzlich ten
Glückwünsche!
Todesfall. Am 24. d . starb der Aus­

nehmer der Wirt chaft Niederbachhof­
statt Stefan Pl an k, Hubberg Nr. 11,
im 68. Lebensjahre. R. I. P.

Ungeheure Aufregung bemächtigte sich
der Versammlung.
"Der Teufel ... den Koran le: en?"
,,0 niemals, niemals! Wie sollte der

Teufel je die Zeichen des Heiligen Buches
entziffern können?"
"Nein, nicht lesen - er darf auch die

Worte des Korans nicht nachsprechen
können."
Wieder verfielen die Hodschas in tie­

fe Sinnen, zerrten an ihren Bärten, grii­
belten und innierten. Endlich kam
Scheik Abdullah zu dem Schluß: "Nein,
der Satan ist außenstande, die Suren de
Korans zu sprechen."
Nun wurde ein Plan au geheckt. um

den Teufel, der dennoch hinter dieser
diabolischen Erfindung stecken könnte,
zu überlisten. Einlee Schriftgelehrte be­
gaben sich in langer, mühevoller Reise in
jene Stadt des Reiches, in derdieTelephon­
leitung endete, die übrigen blieben in
der Hauptstadt, um den Anruf abzuwar­
ten. Endlich .schrillte der erste, jungfräu­
liche Glockenton in dem dämonischen
Kästchen, bebend hob der Emir den Hö­
rer ab und der Ält te nahm ihn an sich.
Vom anderen Ende des Drahtes erklang
eine dünne Stimme: "Bist du e Mu­
stafa ?"
"Ja, ich bin es!"
.,Nun lies!"
Der Alte begann von der längst auf­

ge chlagenen Seite des Korans die An­
fangsworte der ersten Sure zu lesen: "Im
Namen Allahs ... "

"Richtig! Alles richtig! Warte - jetzt
werde ich vorlesen!" Und zur maßlosen
Verwunderung aller, ' ie sich erstarrt um
das Telephon scharten, erklangen au
weiter Ferne, aber klar und' deutlich die
fortsetzenden Worte der ersten Sure der
Heiligen Schrift, die nur ein Hodscha,
aber niemals der Teufel sprechen kann.
"Wahrlich, bef Gott! Das Telephon ist

kein Werkzeug des Teufels, es ist ein In­
strument der Menschen!" erklärte darauf­
hin der Älteste.

Der Emrr des halbdunklen morgen­
ländischen Staates war eben aus den mit
moderner Technik geseg>neten Gefilden
des Abendlandes heimgekehrt. Alles, was
ihm vordem in seinem Reiche altgewohnt,
liebvertraut und in bester Ordnung er­
schienen war, gähnte ihn nun auf einmal
als langweilig, en tsetzli eh veraltet und
lächerlich überholt an. Eine kurze Schie­
nenstrecke mit a thmatischer Lokomo­
tive war das einzige, was an westliche
Kultur erinnerte: aber es gab keine elek­
trischen Straßenbahnen, keine Taxi­
flugzeuge, keine Rundfunk ender, keine
Kühlschränke, keine Staub auzer für
seine herrlichen Teppiche und - kein
Telephon. Jawohl, kein Telephon!
Tiefer Schmerz bohrte in seinem fort­
chrittlichen Herzen. Traum und Sehn­
ucht seiner schlaflosen Tage und müden
ächte war der Fernsprecher. Dieses

Wunder war kaum auszudenken: man
kauert daheim behaglich auf seinem
Diwan, saugt versonnen an der Wasser­
pfeife, und wenn man eben in Laune ist,
hebt man ein sonderbares Hörrohr von
seinem geheimnisvollen Kä tchen ab,
worauf sich ein unsichtbares Mädchen
mit lieblicher Stimme meldet: Bitte? Und
in unvorstellbar kurzer Zeit hört man
deutlich

#

und klar die Stimme eines
Freundes, der viele, viele Meilen weit weg
lebt, so weit, daß man einen feurigen
Vollblütler in langen Tage- und Nacht­
reisen dorthin hetzen müßte.
Der Emir ließ sich Ko tenvoranschläge

aUJ Büros westlicher Himmelsstriche
kommen, er chrak tief über die Höhe der
Zahlen und bestellte, kaum daß die
Sonne desselben Tages zur Neige ging,
den Stab von Arbeitern und Ingenieuren.
Unter tummem Staunen seiner Lan­

deskinder wurden Löcher in die Erde ge­
bohrt, darin Bäume eingerammt. die ast-,
blatt- und scheinbar zwecklos zum Him­
mel wuchsen. Rollen von Draht, der in
seiner Länge mit der Ewigkeit verwandt
schien, wurden um weiße Glocken auf
die Wipfel eben die er Bäume geschlun-

GROSSHOLLENSTEIN
Geburt. Am Dienstag den 21. ds. wurde

dem Ehepaar Johann und Rosa H a .

-

I i n g e r, Klein-Bach, ein ge under Bub
geboren. Da Kind erhielt in der Taufe
den Namen Hub e r t L e 0 pol d. Herz­
lichen Glückwun eh zum Stammhalter!
Todesfall. In der Nacht zum Montag

clen 27. ds. starb in Kleinhollen tein,
Krenngraben, Frau Genoveva A IJ. e I' geb.
Streicher. Sie stand im 78. Leben jahre.
Da Begräbnis fand am Mittwoch den 29.
d . um 10 Uhr vormittags statt. R. 1. P.

Sehulbeainn. Die Schulleitung gibt be­
kannt, daß das neue Schuljahr 1956/57
am Montag den 3. September um 8 Uhr
mit einem feierlichen Gotte dienst eröff­
net wird. Alle Schulkinder versammeln
sich um %8 Uhr vor der Schule. Von

I

I
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<laß Per onen, die chon anderweitig pen-
ion ver ichert ind, auf Antrag von der
Pension ver icherung der Handel kam­
mermitglieder befreit werden. Die Kam­
mermitglieder können auch beantragen,
daß die von ihnen während einer frühe­
ren UDi elb tändigen Tätigkeit gelei teten
Ver icherung beiträze von der Ange tell­
ten- oder Arbeiterpension ver icheruna - .

An talt an die neu zu chaffende Pen-
ion ver icherung anstalt der Selbstän­
digen zur Erhöhung ihrer Rente über­
wie en werden. Die Fragebogenaktion
.der Bundeshandelskammer oll verhin­
dern, daß eine für die Wirt chaft treiben­
den 0 eminent wichtige Frage wie die
Lö urig des Problem der Altersversiehe­
rung dar teIlt, einer Regelung zugeführt
wird, ohne daß sie gehört werden. Sie
werden daher durch die Zu enduns de
Fragebogens in die Lage ver etzt, unter
trenger Wahrung der Anonymität der
Beantwortung ihre Zu timmung oder Ab­
lehnung bekanntzugeben. E liegt im In­
tere edel' Wirt chaftstreibend n. daß
ie von ihrem Recht, auf diese 'Weise
arn Zu tandekommen einer zui'riedcn­
teIlenden Pen ionsversicheruna mi tzu­
wirken, auch tat ächlich Gebrauch ma­

chen.

Gegen die Lawinen
Der Patseherkofel bei Innsbruck

bekommt ein Klimahaus

Die Baumei terarbeiten für den Neu­
bau der klimabiologt ehen Ver uchs­
an talt auf dem Patscherkofel bei Inn -

bruck ind vergeben worden. Der Neu­
bau wird einen Aufwand von 1,669.000
Schilling erfordern. Die Ver uchsan talt
i t von größter Bedeutung für die Wild­
'bachverbauuna und die Lawinenverhü­
tunz. In Tirol gibt e 2100 gefährliche
Lawinenstriche, von denen ich 70 Pro­
zent üdlich de Inns befinden. Die La­
winenverbauunz erfordert allerdlna sehr
�roße Summen, eine ausreichende Ver­
bauuns im Pitztal würde allein 30 Millio­
nen Schilling ko ten. Aber rund zwei
Drittel der Lawinen könnten durch eine
ent prechende Auffor tunz verhindert
werden. Das Klimahau auf dem
Pat cherkofel oll nun vor allem Ver-
uchen auf diesem Gebiet dienen. Es
wird neben einem kleinen Wohntrakt für
Forscher und Maschinisten eine große
Mal chinenhalle für die Kühlanlage, ein
Gla haus, einen klimatisierten Wind­
kanal und zwei Klimazellen entha'lten.
Innsbruck wird damit eines der ersten
Klimahäuser der Welt besitzen. Zwei
ähnliche Anstalten, von denen aber nicht
bekannt i t, ob sie genau den gleichen
Zwecken dienen, gibt es nur in Pa adena
in Amerika und in Frankreich.

Atomstrahlen
lassen Obst rascher reifen

In den USA. wurde die Entdeckung ge­
macht, daß Atom trahlen die Säuren un­

reifen Ob te abbauen, in Zucker ver­

wandeln, und zwar viel ra eher als bei
-der natürlichen Reifung geschieht. Die
Atomstrahlen wandeln jedoch nicht nur

die verschiedenen Fruchtsäuren in Zucker
und in aromatische Stoffe um, sie bauen
auch den grünen Farbstoff in der Haut
der unreifen Früchte zum natürlichen
Farbstoff des reifen Obste um. Das Be­
strahlungsgerät. das zur raschen Reifung
-des Obstes notwendig ist, kann als klei­
ner, nicht kost pielicer und handlicher
Apparat gebaut werden.

�i1r die 9Jauermchaff
Juuarluderprämllerung. Die Vollver-
ammlung der Bezirksbauernkammer
Waidhofen a. d. Ybbs hat beschlos en,
,.drei Jungrinderprämiierungen durchzu­
führen. Zweck dieser Veranstaltung ist
�s, den bäuerlichen Rinderhaltern zu

zergen, welche Qualität der heutige
Markt verlangt. Ausgestellt werden 2- bis
13%jährige Jungochsen (1-3mal gebrochen)
mit einem Gewicht von 400 bis 500 kg.
Diese Qualität läßt sich durch entspre­
chende Züchtungsarbeit und vor allem
'richtige Fütterung erreichen und wird
vom Einsteller gesucht, da hier eine
Mast Erfolg bringt. Die Prämiierungen
finden am Samstag den 8. September in
Ybbsitz (Viehmarktplatz), am Samstag
den 22. September in Hollenstein und am

Dienstag den 2. Oktober in Waidhofen
a. d. Ybbs statt. Die örtliche Leitung der
Veranstaltung haben in Ybbsitz KR. Frz.
F u c h s l u ger, Sieg onnleiten, und in
Hollenstein KR. Engelbart L eng aue 1',

Sattl, übernommen, welche auch die An­
meldungen der einzelnen Aus teller sarn­

-meln. E handelt ich diesmal nicht nur
um eine Veran taltune der Zuchtzenos-
enschaft, sondern es können sich alle
Landwirte des Bezirke beteiligen, welche
Jungvieh in entsprechender Qualität be­
sitzen. Die Anmeldung möge I 0 ra eh
wie möglich erfolgen, pätestens am

Sonntag vor der Schau. damit die ent­
sprechenden Vorbereitungsarbeiten noch
rechtzeitig durchgeführt werden können.
Der Auftrieb erfolgt zwi chen 8 und 9
Uhr, die Preisverteilung ist um 11 Uhr.
An chließend an die Prämiierung wird
eine Gelegenheit bestehen, die au ae tell­
'ten Tiere zu verkaufen.

---

Tbc-Aktion. Ankaufsbeihilfen für Kühe
und Kalbinnen im Rahmen der Tbc-Ak­
tion werden nunmehr nur dann gewährt.
wenn der Ankauf bei einer Zuchtviehver­

. teigerunz in Niederösterreich erfolgt.
Die näch te Gelegenheit besteht hiefür
für alle drei Ra en (Murbodner, Braun­
vieh und Fleckvieh) arn 20. September
in St. Pötten. Für andere Rassen und bei
Ankauf in anderen Bunde ländern gibt es
keine Beihilfen.
Landwirlschaftsmesse Wels. Bei der

vom 1. bi 9. September in Weh statt­
findenden Au stelluns werden außer
landwirt chaftlichen Maschinen interes­
sante Lehrschauen der oberösterreichi­
sehen Landwirtschaftskammer (Düngung,
Bauwe en, ländliche Hauswirt chaft),
auch eine große Rinderschau der Fleck­
viehrasse zu sehen sein. Ermäßiate Vor­
verkaufskarten in der Kanzlei der Kam­
mer erhältlich.
Winterweizenversuche. Auf Grund de

guten Ergebni es im Vorjahr werden
heuer neuerlich mehrere Winterweizen­
ver uche durchgeführt. Da die Sorte Ta. -

ilo den heutigen Qualitätsansprüchen
nicht mehr ent p richt, sollen neugezüch­
tete Sorten auf ihre Tauglichkeit in un­

serem Gebiet erprobt werden. Interes­
senten. deren Weizenfeld womöglich an

einem viel begangenen Weg liegt, erhal­
ten je 50 kg Drauhofner Winterkolben­
weizen und 50 kg Brucker Weizen (Har­
rach) zum Konsumweizenpreis. Die An­
meldungen mögen baldmöglichst erfolgen.
Obstbaumpflanzuna. E wird daran er­

innert, daß Anmeldungen für Beispiels­
ob tanlagen (nur Halbstamm) nur mehr
bis Mitte September entgegengenommen
werden können. Beispielsanlagen können
auch dort gepflanzt werden, wo heute
unwirt chaftlich zewordene Obstbäume
anderer Art gerodet werden, in diesem
Falle gibt es auch einen Beitrag zu den
Düngungskosten. Vor dem Ankauf von

Obstbäumen durch umherziehende Agen­
ten wird gewarnt. Zu empfehlen ist nur
der Ankauf bei bekannten, boden tändi­
gen Baum chulen und durch die Ver­
mittlungsaktion der Kammer.

Schafflers Wettervorhersage
für September

Nach Abflauen der Gewittertätigkeit
vom Augustende wird es schön und warm

bis zum vorübergehend leicht regne­
rischen 5. und 6. Hierauf neuerliche
starkes Ansteigen der Temperatur um den
10. mit Gewittern. Nachfolgend sommer­

lich mit möglicher Störung um den 13.,
14. Zu Beginn des letzten Drittels heftige
Gewitter und Übergang zu sehr mäßi­
ger Temperatur mit stürmischen Nieder­
schlägen um den 26. und Schnee in den
Alpen. Rest des Monates in ungünstig
kalter Nachwirkung.
Der September, auch Herbstmonat, hat

30 Tage. Tage länge: Von 13 Stunden 28
Minuten bis 11 Stunden 48 Minuten. Der
Tag nimmt ab um 1 Stunde 40 Minuten.
Bau ern r e gel n: Ist Ägidi ein hel­

ler Tag, so soll ein guter Herbst folgen.
Wenn der September noch donnern

SPORT-RUNDSCHAU

1.Waidhofner SC. gegen
SC.Valentin 2:3 (1:3)

In einem bis zum Schluß spannenden Spiel
siegte der SC. t. Valentin über den W C. im
1. Meisterschaftsspiel der neuen aison. a­

gen wir es ganz offen: da Match wurde
vor der Pause entschieden und zwar diesmal
durch Schnitzer in der Hintermannschaft.
Hätte der WSC. so gespielt wie in den zwei­
ten 45 Minuten, dann wäre zumindest ein
unentschiedenes Ergebnis herausgeholt
worden. J. Mörtelmayr, sonst einer der ver­

läßlichsten Spieler, ließ diesmal leider völlig
aus und damit waren zwei Treffer für die
Valentiner gegeben. Man kann aber keines­
wegs Pepi Mörlelmayr allein die Schuld an

der Niederlage geben, nein, auch im Sturm
wurden Chancen vergeben und auch das
Pech ließ den WCS. nicht aus, denn bereits
nach fünfzehn Minuten wurde eine alte Ver­

letzung von Kogler akut und damit konnte
er für den Rest der Spielzeit nur mehr am

Flügel statieren. Trotzdem spielte er ver­

bissen weiter und flankte recht brauchbar.
Herzog war ein überaus sicherer und stoß­
kräftiger Verteidiger und dürfte derzeit wohl
die beste Form seiner bisherigen Fußballer­
laufbahn erreicht haben. Trawetzky spielte
vor der Pause schwach, nach Seitenwechsel
stand er als Verteidiger auf dem richtigen
Posten und spielte groß auf. Pö tinger im
Tor bannte durch sein entschlossenes Ein­
greifen so manche gefährliche Situation und
war jederzeit auf dem Posten. Friedlbinder
kämpfte unverdrossen neunzig Minuten lang
und halte diesmal auch für den Aufbau
etwas übrig. H. Dötzl, wie immer fleißig
und schnell. Im Sturm, der eigentlich (durch
die Verletzung Koglers) nur aus vier voll­
wertigen Kräften bestand, war wieder ein­
mal E. Dötzl der Beste, aber auch K. Sei­
senbacher und Neunteibl standen ihm nicbt
viel nach. Schlemmer war leider etwas zu

langsam und spielte viel zu zaghaft. Ge­
schlossene Aktionen sah man von der
Stürmerreihe äußerst selten und der Kurbier
L. Seisenbacher fehlte an allen Ecken und
Enden. Die Valentiner haben verdient ge­
wonnen. Sie waren sf!tneller und vor dem
Tor stets gefährlich. Die Hintermannschaft
war immer Herr der Lage und hat durch
die Einstellung des ehemaligen LASK.-Spie­
lers Bartl zweifellos gewonnen. Der WSC.
bot, im Gesamten gesehen, eine gute kämpfe­
rische Leistung, aber das Mannschaftsspiel
ließ viel zu wünschen übrig. Die Tore für
den WSC. schossen E. Dötzl und Neunteibl.

Schiedsrich Ler Aichinger zeigte ich nicht
immer sattelfest und traf seine Entschei­
dungen manchmal ungenau. Die Reserve
verlor nach matter Leistung mit 3:5, wobei
für den WSC. Amir und Frei muth (2) er­

folgreich waren. Einzig die Jugend zeigte
sich ihrem Gegner überlegen und siegte
verdient mit 8:1 (2:1).
Am kommenden Sonntag spielt der W C.

in Waidhöfen gegen ASK. Kemalen und auch
dieses Spiel ist vollkommen offen. Vielleicht
wirkt sich der Platzvorteil für den W C.
aus und hilft mit, den ersten Meisterschafts­
sieg zu erringen. Kematen ist aber für die
Waidhofner immer ein gefährlicher, Gegner
gewesen und es ist ein spannendes Spiel zu

erwarten.

Union-Bezirksmeisterschaften
im Schwimmen

Die Osterreichische Turn- und Sportunion
veranstaltet am kommenden Sonntag, 2. Sept.,
im städt. Parkbad Waidhofen um 9 Uhr vor­

mittags die Bezirksmeisterschaft im Schwim­
men der Österr, Turn- und Sportunion. Im
Rahmen dieser Veranstaltung wird ein Ju­
gend-Städtekampf im Schwimmen H a ag­
Am s te t t e n - W a i d hof e n ausgetra­
gen. Nennungen können beim Bademeister
im städt. Parkbad abgegeben werden.

Handballpokalturnier inYbbsitz
In Ybbsitz gelangte ein gut organisiertes

Handballturnier zur Austragung, das guten
Sport brachte. Die junge Mannschaft des
SV. Weyer gewann den Turniersieg und Po­
kal verdient.
Ergebnisse: SV. Weyer-KSV. Böhlerwerk

8:5. (4:2). KSV. Böhlerwerk-Union Ybbsitz
8:7 (4:3). SV. Weyer-Union Ybbsitz 8:3
(4:1). Damen: Union Ybbsitz- V. Weyer
9:2 (2:1).

SV. Weyer-ATSV. Stein
5:1 (4:1)

Im ersten Meisterschaftsspiel gab es für
Weyer einen überlegenen Erfolg. Die Stey­
rer hatten vor der Meisterschaft in neun

Freundschaftsspielen 8 Siege und ein Un­
entschieden gegen den Ligaverein ATSV.
SteY'i'- erzielt und galten als Favorit. Tore:
Steiner (3), Boszwald (1), Leitner (1).
Reserven 3:3. Weyer verlor zwei Mann

durch Verletzung und glich nach 3:1-Füb­
rung des Gegners aus.

kann, setzen die Bäume viel Blüten an.
- Wird das Obst sehr langsam reif, gibts
im Winter statt Eis nur Reif. - Tritt
Matthäus stürmisch ein, wirds bis Ostern
Winter sein.
Los t a z e: Am 1.: Ist Ägidi ein hel­

ler Tag, ich dir schönen Herbst ansag.
- Wie das Wetter am Ägiditag, bleibts
den ganzen Monat. - Am 8.: Wie es zu

Mariä Geburt ist, so soll es acht Wochen
sein. - Am 21.: Wie das Wetter am

Matthäustag ist, 0 wird es vier Wochen
bleiben.

Die LandfIuchi
Wer liefert moraen die Milch? - Kommt die Vollmechanisierune?

Wer heute offenen Auges durch das
Land wandert, sieht überall das gleiche:
die Sehnsucht, da Heimweh nach der
Stadt; die Flucht aus der Einsamkeit des
Landes in die erträumte Geborgenheit der
Stadt. Das Land wird leer. Nicht sehr
schnell, nein, allmählich. Aber sicher.
Das Kino lockt, der Gehsteig, auf dem
die Schuhe sauber bleiben, das künst­
liche Klima des städtischen Betriebes,
die Lichtreklamen am Abend. Eva sehnt
sich nach Nylons, Schreibmaschine und
Freizeit. Sie i t die erste, die aus den
einsamen Tälern, von den weiten Feldern
den Weg in die Stadt sucht. Die Land­
frau befindet sich heute in einer schwe­
ren Krise, die da gesamte ländliche Le­
ben er chüttert. Sie stellt sich mit Recht
die Frage nach ihrer Rolle in der Gesell­
schaft. Durch Iden {Reiseverkehr, aber
vor allem durch Kino und Rundfunk
wird der weiblichen Landjugend vor

Augen geführt, daß es der Städterin fast
jeden Standes möglich ist, jung und
hübsch zu bleiben. Es tritt der Kontrast
mit der abgearbeiteten, früh gealterten
Mutter vor die Augen de Dorfmädchens
und führt bei die em viel eindringlicher
zu einer Ablehnung der Landarbeit, als
dies bei der männlichen Landjugend der
Fall ist. Und wenn die Tendenz zur Ab­
wanderunz schon nicht in die Stadt
führt, dann erscheint eine Ehe mit einem
Postbeamten oder Gendarmen vielen
Landwirtstöchtern er treben werter als
die Heirat mit einem Jungbauern. Man hat
viele ge cheite Worte über die La t der
Landfrau geschrieben und manches zur

Erleichterung ihres Lebens getan. Aber
das alles konnte die Auflösung der bäuer­
lichen Leben ordnung nicht aufhalten,
die auch nicht durch Ge etze und Ver­
ordnungen zu ammengeklebt und konser­
viert werden kann. In Österreich gibt e

heute Dörfer, in denen über 50 Prozent
der Ehen in Unordnung ind, und Ehe­
scheidungen ind auch in der Landbevöl­
kerung keine Seltenheit mehr. Auf die
Zer törung der Familie geht es zurück,

daß in den letzten Jahren namentlich
Bauernkinder die Landarbeit fliehen. Im
Jahre 1949 sind in Österreich täglich 32
Menschen von der Landwirtschaft abge­
wandert, darunter 4 Landarbeiter und
28 Bauernkinder. Im Jahre 1950 wan­
derten täglich 35 Menschen ab, davon 5
Landarbeiter und 30 Bauernkinder. Sie
werden nicht mehr lange abwandern,
denn auch auf dem Land kommt die
"kinderlose Mode" auf. Von den 432.848
landwirtschaftlichen Betrieben in ganz
Österreich haben 192.748 keinen Erben
mehr, das ist fast die Hälfte. Der Zu­
sammenbruch der patriarchalischen Ord­
nung wirkt sich besonders stark bei den
Frauen aus. Sie verloren dadurch die
Bindungen - die Frau lebt nicht wie der
Mann für den Hof, sondern für die Fa­
milie - und zugleich tritt dadurch eine
enorme Arbeitsüberla tung ein. Von den
rund 433.000 selb tändizen Landwirten
sind 99.000 Frauen! Fast 100.000 män­
nerlose Bauernhöfel Die Männer und Er­
ben sind im Krieg geblieben oder sie sind
gar nicht geboren worden. Der Land­
arbeiter, der "Knecht", geht aber nicht
gern in eine Frauenwirt chaft arbeiten,
und mit den Maschinen, mit der Technik,
mit der Rationalisierung kann die Frau
noch weniger umgehen. Die Folge: Sie
wandern ab. Trotz der stärkeren Land­
flucht der Frau liegt aber heute all­
gemein das Schwergewicht der Land­
arbeit auf ihr. Von den familieneigenen
Arbeit kräften der Bauern sind nur 26
Prozent Männer, dagegen 'Z4 Prozent
Frauen. Und die Arbeitszeitbelastung ist
bei den Frauen durchschnittlich um 10
Prozent größer als bei der Männerarbeit.
Kann man sich da wundern, daß die
Mädchen so chnell al möglich vom
Land fortkommen wollen? Das Land
wird leer, aber daran sind nicht zuletzt
die Städter schuld. Man hat eit 1945 von
den beiden hiefür bestimmten taatlichen
Fond 6.2 Milliarden Schilling für den
Wiederaufbau, die Sanierung und den
Neubau städtischer Häu er an Krediten

gegeben. Für den Wiederaufbau land­
wirtschaftlicher Betriebe wurden in der
gleichen Zeit nur 250 Millionen Schilling
vergeben, und nicht einmal diese geringe
Summe wurde ganz für die Wiederher­
stellung von Wohnungen verwendet. Für
einen Neubau von Bauern- oder Land­
arbeiterwohnurigen hat man dagegen
überhaupt keine Kredite zur Verfügung
gestellt, obwohl in ganz Österreich rund
50.000 Bauern- und Landarbeiterwohnun­
gen in einem Zustand sind, daß manche
Städter sie mit einem Stall verwechseln.
würden. Allein Niederösterreich hat
etwas zur Sanierung dieser Verhältnisse
getan. Die Landflucht ist in Österreich
erschreckend. 1910 zählte man auf dem
Staatsgebiet innerhalb der heutigen
Grenzen 2,078.201 Personen der land­
wirtschaftlichen Bevölkerung, 1951 waren
es nur noch 1,515.900. Trotz Zunahme
der Gesamtbevölkerung um 290.000 ist
die landwirtschaftliche Bevölkerung um

560.000 geringer geworden. Neben der
Landfrau ist es vor allem der Land­
arbeiter, der in die Stadt flüchtet.
Warum? Er fürchtet, daß die landwirt­
schaftliche Maschine, der Traktor, ihn
ersetzen wird. Er klagt, daß ihm die Ma­
schinen die Arbeit wegnehmen. Aber ge­
gen diese Entwicklung kann er ebenso­
wenig machen wie die übrige Welt. Er
selbst will ja nicht mehr arn Familien­
tisch des Bauern mitlöffeln, er will nicht
mehr einem patriarchali chen Haushalt
angehören. Sogar die Arbeitslosigkeit in
der Stadt nimmt er in Kauf. Und vor
allem zieht er die primitivere Arbeit in
der Stadt der Landwirtschaft vor. Unter­
suchungen brachten zutage, daß ihm die
einfachen Handgriffe bei der Bauarbeit
lieber sind als die vielseitigen Arbeiten
in der Landwirtschaft. Die Stadt bietet
dem Landarbeiter auch noch etwas an­
deres: die gleichgesinnte Gesellschaft. In
Gewerk chaft, Sportverein u w. findet er
die Menschen mit gleichen Schicksalen,
mit den gleichen Urlaubs-, Krankenkas-
en-, Renten orsen. Man i t in landwirt­
schaftlichen Kreisen der Ansicht, daß
der vollmechanisierte Familienbetrieb
sich auf dem Lande in Zukunft behaup­
ten wird. Das i t optimi tisch. Es setzt
zuminde teine Anpas unz der Flur­
formen und eine Vergrößerung vieler
kleinerer Betriebe voraus. Man ist heute
im Begriff, diese Reformen durchzufüh­
ren. Aber wie wird man der Kinder-
10 iakeit bei den Bauern steuern? Wie
wird das Problem der vielen Frauenhöfe
geregelt werden? Und wie sieht es in Zu­
kunft mit dem Bergbauernbetrieb aus,
der ich nur wenig mechanisieren läßt?
Alles Fragen, die in einer Generation
ent chieden sein werden. Und mit ihnen
wird entschieden ein. ob wir zum Früh­
stück noch die Milch, die Butter und das
Brot au Ö terreich auf den Ti eh be­
kommen werden.
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Dank

Für die Beweise herzlicher Anteil­
nahme anläßlich des Todes unserer

lieben Mutter und für die Beteiligung
am Begräbnisse sagen wir innigen
Dank.

Waidhofen a. d. Y., im August 1956.

Familien Frieß und Kerner.

DANK

Für die uns anläßlich unserer

Ver mäh I u n g zugekommenen
Glückwünsche sagen wir auf die­
sem Wege überallhin herzlichen

Dank.

Hermann und Steffi Zeillinger
Waidhofen a. Y., im August 1956.

Küchengehilfin
mit Servierkenntnissen wird sofort
im Bundeskonvikt, Waidhofen a.Y.,
Kapuzinergasse 6, aufgenommen.
Mindestalter 25 Jahre, vorzustellen
täglich 9 bis 12 Uhr. 1600

Zwei Studenten
aus gutem Hause suchen in Waidhofen
a. d. Ybbs ein Zimmer mit guter Ver­
pflegung zum Schulanfang. Zuschriften
mit Preisangabe unter "Rein" an Hotel
Inführ in Waidhofen. 1596

Pferdeknecht
zu einem Pferd gesucht. Kost und
Quartier im Hause. Heinrich Un­
terbrunner, Großhollenstein Dorf
Nr. 9.

'

1590

Hand- und
tlaschinstrickwollen
in reichster Auswahl zu billigsten
Preisen für die Wintersaison bereits
eingelangt. 1573

Kaufhaus Josefine Huber
Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 19

Beim l1öbeleinknuf
bedenken Sie:

Möbelhaus Llulnger gibt Garantie!

Einmalig preisgünstig!
Schlafzimmer, Polstermöbel, Wohn­
zimmer, Matratzen, Teppiche, Vor­

hänge, Linoleum
SW.-Möbel-Verkaufsstelle

Teilzahlungen! Autozustellung!

tlöbelhaus Lininger
Waidhofen a. d. Y., Ybbsitzerstr. 16

Telephon Nr.292

Einkauf von AIt- und Abfallstoffen, Alt­
eisen, Papier, Hadern nunmehr wieder täg­
lich zu Höchstpreisen. Ing. Herbert Müller­
Guttenbrunn, Lagerplatz gegenüber Tennis­
platz in Zell a. d. Ybbs. 1207

Freitag, 31. Auzu, t 1956:-

eCächerliche
10 fjrolchen fäglich
ist der Aufwand, wenn Sie sich
auf Jahre mit einer guten Tu­
chent "eindecken". Wir haben
eine große Auswahl an

Bettfedern, Daunen, Inlett
warum sollte da nicht auch für Sie
eine federleichte Tuchent er­

schwinglich sein? Am besten ist
es, Sie informieren sich darüber
ganz einfach im 1018

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a.Y., Ob. Stadtplatz 1'5

Angeklebtes Haar - unmodern!
Ihr Haar wird nach der Wäsche nicht mehr
.,fliegen" und doch ganz naturlocker sitzen, wenn

I
Sie es mit "fit" pflegen. "fit" geht völlig in Ihrem

I Haar auf und gibt ihm von innen herHalt, ohne zu
I fetten, ohne zu kleben. Untadelig sitzt die Frisur.

In Tuben ab S 6,80

Besuchen Sie meine Auslagcn

KLEIDER-KLAR
beim Dittrich-Eck!

SodaUlassererzeugung der Gastwirte von Uloidhofen a. d. Ybbs und Umgebung
reg. Gen. m. b. H.

Einladung
zu der am Mittwoch den 5. September 1956 um 14.30 Uhr im Gasthof Lindenhofer,

Waidhofen a. d. Ybbs, Wienerstraße, stattfindenden

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Verlesen des Protokolles der letzten Generalversammlung vom 25. April 1955 und Ge­
nehmigung desselben.

2. Geschäftsbericht des Obmannes und Vorlage der Jahresrechnung 1955.
3. Bericht des Aufsichtsrates über die vorgenommenen Revisionen im abgelaufenen
Geschäftsjahr.' ,

4. Beschlußfassung _über die Jahresrechnung 1955 und die Entlastung des Vorstandes
und Aufsichtsrates.

5. Beratung und Beschlußfassung über die weitere wirtschaftliche Entwicklung des
Unternehmens.

6. Regelung und Beschlußfassung über die Frage der Anteilscheine, Mitgliederstand,
Neuaufnahme von Mitgliedern sowie Bestimmung der Höhe der Geschäftsanteil­
gebühr und Höhe des Eintrittsgeldes für neueintretende Mitglieder.

7. Beratung und Beschlußfassung über die Annahme der Satzungen des Genossen-
schaftsverbandes.

,8. Allgemeines und Allfälliges.
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird in Anbetracht der Dringlichkeit und
Wichtigkeit der zu fassenden Beschlüsse ersucht.

Für den Schulanfang!

Kinderslrümpfe
und Slulzen

in allen Größen, in bester Qualität
zu billigsten Preisen 1601

Kaufhaus Josefine Huber
Waidhofen a, d. Y.! Obere Stadt 19

Anton Ublacker, Obmann.

Stiftendrescher
mit SchüttIer und Siebwerk, und
ein Alfa-Häcksler 600 samt Roh­
ren zu verkaufen. Maschinenhaus
Palmetzhofer, Aschbach.

Bergsitzpflug "Meisterknerht"

Wannwasserbereitungsanlage
komplett, für Einfamilienhaus, um­
ständehalber zu verkaufen. Ing.
Hans Traurier, Waidhofen a. d. Y.,
Reicherrauerstraße 24. 1595

1603 MetallwarenwerkWeiser,Ybbsitz
der lenkbare Spezialpflug für unser Gebiet, direkt vom Erzeuger-Betrieb

Laufende Fahrten zum

Weiser Volkslesl
vom 3. bis 10. September 1956, Fahrpreis 60 Schilling.

Rundfahrten:

Waehau
Salzkammergul
GroBgloekner

im beliebten Taxibus 1605

MAI SULZBACHER
Waidhofen a. Y., Obere Stadt 31, Tel. 190

Puch-Roller
neuwertig, Baujahr 1955, 3.500 km,
zu verkaufen. Adresse in der Ver­

waltung des Blattes. 1598

HMW-Moped
in tadellosem Zustand,. umstände­
halber preiswert abzugeben. Franz
Seisenbacher, Bruckbach, Trafik.

1592

Ehrenerklärung
Ich erkläre hiemit, daß ich Herrn

Franz Sc h ach i n ger, Holz­
arbeiter, St. Leonhard am Wald
Nr. 85, bezüglich Bezahlung von

Akkordausgleich kein ehrenrüh­
riges Vorgehen vorwerfen kann
und entschuldige mich wegen einer

diesbezüglichen Behauptung mei­
nerseits.

1593

Franz Hauß
VersicherungsangestelHer

Windhag.

I

Starke

Winterzwiebel­
Pflanzen hat

1602

abzugeben
Gartenbaubetrieb Richard Fohleutner
Zell a. d. Ybbs, Schmiedestraße 9.

Am 3., 7., 8. und 9. September 1956

Sonderfahrt mit Autobus
zum I·

"

Weiser Uolnsfest
Abfahrt 7 Uhr. Fahrpreis 38 Schilling.

Anmeldungen im 1599

Fernfahrtenbüro
Autobusunternehmen Holzinger

Waidhofen a.Y., Unt. Stadt 17, Tel. 29i

Fach­
OptIker
SOrgner
Waidhofen

a, d.Ybbs
Hoher Markt Nr.3<
Telephon 291

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidbofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 6�

Freitag, 31. August, 6 und 8 Uhr
Samstag, 1. Scptember, 4, 6 und 8 Uhr

Die barfüßige Gräfin
Ein lobenswerter Filmstreifen mit A. Gar­
dener u. H. Bogart. Jugendfrei ab 16 Jahre!:

Sonntag, 2. September, 2, 4, 6 und 8 Uhr

Montag, 3. SePrtember, 6 und 8 Uhr

Vor Gott und den Menschen
Das ergreifende Schicksal einer Kriegers­
witwe, deren neues Glück durch die Ver­

gangenheit bedroht wird. Mit A. Weiß­

gerber, H. Söhnker, V. de Kowa.
Jugendfrei ab 14 Jahre!:

Dienstag, 4. September, 6 und 8 Uhr
Mittwoch, 5. Septcmber, 6 und 8 Uhr

Das Mädchen vom dritten Stock
Pikanterien aus der Flimmerwelt von Paris;
Mit M. Vladi und P. v. Eyck.

Jugcndfrei ab 16 Jahret

Donnerstag, 6. September, 6 und 8 Uhr

Tarzan rettet
die Dschungelkönigin
Eine Fortsetzung der beliebten Tarzan-Serie
mit L. Barker und . Huston.

I Jugendfrei ab 16 Jahre!.

Von Freitag bis Montag:
Das neueste Welt-Journal.

Von Dienstag bis Donnerstag:
Die neueste Austria-Wochenschau.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
FÜl den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer. Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt SI.



DIE KANDIDATEN für die Präsi­
dentschafts- und Vizepräsidentschafts­
wahlen in den USA sind von oben
nach unten: Präsident Eisenhower,
Vizepräsident Nixon (Republikanische
Pcrtell, Gouverneur Stevenson und
Senator Kefauver IDemokrat. Partei.j

I
senntms vornanaen ,ST, tran u re /1.U"'--

geglichenheit im Budget eine Grundvor­
aussetzuns für ein erfolgreiches Wirt­
schaften ist. Seien wir froh und glück-

tilderbellaae S 1.-

7. September 1956

er

,TSPIEGEL

�.aJ (1..
DIE INT�RNA�ION_ALlSIERUN� DES SUEZKANALS hat der bei der londoner Konferenz
a�s�earbeltete Funf,!,achte-KompromIßvorschlag zum Ziel, der auf einem Plan des US-Außen­

.

ministets Dulles basiert. 18 von den insgesamt vertretenen 22 Nationen haben sich dem Planangeschlossen. Unser Bild zeigt die Konferenz während einer Rede des britischen Premiers Eden.

ras von der Lon­
estimmte Fünfer­
lugzeug in Kairo
It berei t Sitzun-
Der Führer des
der australi ehe
.nzies. Mit Beginn
in Kairo ist die
tscheidendes Sta-

)ie Mitgliederzahl
ur-Partv ging im
hr als 90.000 zu­

die Partei 250.000

u-Sozialisten. die
ununisten gingen,
Sozialdemokra ten
Die chwieriaste
Gewerkschaft. da
Ien Kommunisten
ewerkschaftsbund

die nun schon
ernde Regierungs­
vährend der alle
Regierung zu bil­
nd, zu beenden,
iverneur von Su­
sch-Guvana, Til­
nach Holland zu

.chunaen über die
en Regierung zu

der Führer der
artei, Fortmann,
smüht, die in der
lichte einzig da­
krise zu lösen.
luische KP.-Chef
heftigen Worten
leutsch-polnischen
die umstritten ist
.hland nicht aner­
Ig, wobei er be-'
'olens und seiner
rtiere die gegen-

nU\';lJL.t=l L , --olt; a.u� ..r ..... u , ..U... ......... ___,..,__

Festspiele auch eingeleitet hatte, ge­
schlossen. Nach ersten inoffiziellen
Schätzungen haben etwa 90.000 Pen 0-
nen die Festspielaufführungen besucht.
Eine beachtliche Leistung im Seael­

flie�en vollbrachte der 23jährige Johann
Stelzmüller aus Linz, der von Aigen im
Ennstal einen Zielstreckenflug nach Wie­
ner-Neustadt durchführte. Der junge
Segelflieger benötigte für die 157 Kilo­
meter lange Strecke eine Flugzeit von 2
Stunden 16 Minwten.
Der österreiehlsche SchriftsteJIer Al'­

thur Heinz Lehmann, der Autor von

"Heng t Maestoso Austria" und anderen
berühmten Pferderomanen, i t auf der
Autobahn in Salzburg tödlich verun­

glückt. Lehmann befand I ich mit einem
Wagen auf der Reise nach Hannover, wo
er der Erstaufführung de nach seinem
Roman gedrehten Films "Hengst Mae­
stoso Austria" beiwohnen wollte. In sei­
ner Begleitung befand sich die Wiener
Filmschauspielerin Elfie Weißenböck.
Die beiden hatten ich enst kürzlich ver­

lobt und wollten im Herbst heiraten.
Der 42jährige Gerhard Jakob aus Bo­

zen, der vor fünfzehn Jahren bei Tobruk
im Afrikafeldzug verschüttet wurde und
dabei die Sprache vollständlg und das
Gehör teilweise verlor, wurde nun vom
Assi tenten Dr. Ohmacht im Klaaenf'ur­
ter Krankenhaus über Nacht geheilt. Der
österreichische Arzt erkannte, daß Ger­
hard Jakob an einer eelischen Störung
litt und konnte ihn durch Suggestion
heilen.

sverein Krems' er­

zung des Handels­
n a. d. D. einen
ine besondere At­
ird. Auf einem ca.

zroßen Areal zwi­
d Strom wird die­
-latz für rund 60
Raum bieten. Die
rmözlicbt auch den
latzes für Boote.
och gegen Mitter­
iendarmen, der 46-
or Franz Rist und

.. .
IOsifJli pektor Josef

Zauner, in Obernalb bei Retz den 22jäh­
rizen Erwin Maitner, einen notorischen
Übeltäter, aus dem Bett holen. Wenige
Minuten später lagen sie, von mehreren
Schü sen aus einem amerikanischen 12-
Millimeter-Armeerevolver durchbohrt,
terbend in ihrem Blut. Auch Maitner
wurde in dem Feuergefecht mehrfach ge­
troffen, kam aber mit dem Leben davon.
Nach dem Genuß von Knollenblätter­

pilzen, die sie beim Sammeln mit
Wiesenchampions verwechselt haben,
starben im allgemeinen Krankenhaus in
Linz der 40jährige Hilfsarbeiter Josef
Falkner und seine 40iährige Gattin Rosa
aus Ansfelden bei Linz. Die beiden Kin­
der des Ehepaares, der Ißjährige Jo ef
Falkner und sein 12jähriger Bruder
Alf'red, die das gleiche Gericht geges en

hatten, chweben noch in Leben gefahr.
In Reidenau im Bezirk St. Veit a. d.

Glan ging der achtjährige Neffe des
Landwirtes Alois Greunig in eine Streu­
hütte Eier suchen. Da e chon dunkel
war, suchte das Kind beim Licht von
Streichhölzern. Eines der Zündhölzer
steckte die Streu in Brand. Drei Stunden
später flammte die glosende Streu plötz­
lich auf und entzündete das daneben­
stehende Wirtschaftsgebäude, in da die
Ernte schon eingebracht worden war.

Die vier Eier, die der Bub gefunden hat,
muß sein Onkel nun mit 300.000 Schil­
ling bezahlen.
In Volder in Tirol endete vorläufig

die fragwürdige Karriere des 51jährigen
Gu tav Lambert, der in Deut chland

"SCH�ANENSEE" von Pjotr 11'\itsch Tschaikowsky, getanzt vom "New York City �allet", dasnach seinem Salzburger Gastspie seine erlesene Kunst auch in Wien zeigt. Im VordergrundPrimaballerina Maria Tallchief, die indianischer Abstammung ist, und Andre Englewsky.

ITrJll"03I.�:::;;;.I,.l a: .. Q.a'�.&.& "'vA. &...0.&........ _...... _� _

Zolltarifes vor; dieser Tarif enthält nur
Einf'uhrzölde und ermächtigt den Finanz­
minister, in Sonderfällen Zölle zu ermäßi-

Der Tog beginnl mit dem Wecken
Der Taaesablauf im Bundesheer

Im Oktober werden bekanntlich 12.000
Wehrpflichtige zum Bundesheer ein­
berufen. In nächster Zeit werden daher
die Dienstvorschriften erlassen, die zu­

nächst nur provisorische Be timmunzen
enthalten, um den praktischen Erfah­
rungen einen möglichst großen Spiel­
raum zu las en. Darnach soll der Tag
mit dem Wecken. um 6 Uhr beginnen, die
folgenden zwei Stunden sind dem Früh­
sport und dem Früh! tück gewidmet. um

8 Uhr wird die eigentliche Au bildurig
anfangen, die zwischen 16 und 16.30 Uhr
bei eineinhalbstündiger Mittagszeit enden
wird. Nach Dienstschluß erhalten die
Mannschaften bis wahr cheinlich 22 Uhr
Ausgang; die Rekruten müs en während
der Grundausbildung - wie in allen
Heeren der Welt - mit einer 14tägigen
bi, dreiwöchigen AUJsgangssperre vom
Zeitpunkt ihre Einrückens an rechnen.
Die militärische Schulung beginnt mit
der Körperausbflduna. Darunter sind
leichtathletische Disziplinen zu ver tehen,
dann Turnen. Klettern, Sprungübungen,
Laufen. und Kampfspiele. Beim Gefechts­
und Felddienst wird besonderes Gewicht

auf die gefechts- umd feldmäßige Aw bil­
dung - unterschiedlich nach Waffen­
gattungen - gelegt werden. Die infan­
teristische Grundausbildung hingegen
wird bei allen Waffengattungen gleich
sein, Waffen- und Schießausbildung mit
Karabiner, Maschinengewehr usw. ist ein
weiterer Bestandteil des Ausbildungs­
plane; , eben 0 wie die Nahkampfaus­
bildung. Ein geringer Teil der neun­

monatigen Dienstzeit ist den Exerzier­
übunaen vorbehalten, die der Stärkung
des Zusammengehörigkeitsgefühles der
Soldaten dienen sollen und aus Grund­
stellungen mit und ohne Gewehr, Mar­
schieren, Vergattern, Umgang mit dem
Gewehr usw. bestehen werden. Der in­
nere Dien t der Soldaten sieht In tand­
haltungs- und Reinigungsarbeiten an den
Waffen wnd Unterkünften vor. Der theo­
retische Unterricht soll den einzelnen
Waffengattungen ansepaßt sein. Heimat­
und Staatsbürgerkunde dürften sicherlich
so manchem Soldaten ihm bisher unbe­
kannte Details und Zusammenhänge aus

Vergangenheit und Gegenwart vermitteln.
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Dank

Für die Beweise herzliche]
nahme anläßIich des Todes
lieben Mutter und für die Be
am Begräbnis e sagen wir
Dank.

Waidhöfen a. d. Y., im Aug·

Familien Frieß und

FOR VIERWOCHEI

"Dans sa maison� un grand cerf regardait ..

" Bei ...

Schnell haben die beiden französischen Mädchen (Vordr �

Hirschen, der aus seinem Hause herausschaut, und die

gibt es keine 111- und Ausländer, hier gibt e nur gl

Internationale Zusammenkünfte sind in österreich
artiger Reiz, das C. I. S.V.-Kinderdorf im Hörndlwald

wahres Sprachenbabel entwickelt hat. Etwa 100 Kinder
hier eingefunden, um vier Wochen in unbeschwerter, fr
Hier zeigt es sich, daß weder Unterschiede der Hautfarbe,
einen trennenden Einfluß ausüben. Viele Freundschafte
auch später miteinander in Verbindung. Sogar eine gern
in ihrer jeweiligen Muttersprache. Man kann wohl sagen,
Kinderdorf-Gedankens, die amerikanische Psychologin r,

alle diese Kinder ein anderes Land nicht nur einen
Heimat von Menschen bedeuten wird, die die gleichen

Gemeinsame Interessen werden schnell herausgefunden.
Carol (USA), und die Schwedin Eva haben mit Joie, der aus

Jugoslawien kommt, eine eigene .Bildhauerklasse" eröffnet. -
bas Zelt im Hintergrund ist einer der "Behelfsbauten", die
als Ergänzung der festen Gebäude im Hörndlwald dienen.

Zu den Mahlzeite I

Die Tische stehen eir
einandergerückt und �
28 Länder der Orga la
beigetreten. Der erzie tis

J.:II1J 10].:H::;Jl�Werlt::r s: lUll�l1''='UtJ1 11.lJl 1\. \.1(:11'-

dener u. H. Bogart. Jugendfrei ab 16 Jahret

Sonntag, 2. September, 2, 4, 6 und 8 Uhr

Montag, 3. September, 6 und 8 Uhr

Vor Golt rund den Menschen
Das ergreifende Schicksal einer Kriegers­
witwe, deren neues Glück durch die Ver­

gangenheit bedroht wird. Mit A. Weiß­

gerber, H. Söhnker, V. de Kowa.

Jugendfrei ab 14 Jahret

DANK

Für die uns anläßIich
Ver mäh I u n g zugekon
Glückwünsche sagen wir a

sem Wege überallhin her
Dank.

Hermann und Steffi ZeiH

Waidhofen a. Y., im Augus

_-------- _.._ -- ......... -_..........-.., -- �. ..,.__., . .., ....�....

Dienstag, 4. September, 6 und 8 Uhr
Mittwoch, 5. September, 6 und 8 Uhr

Das Mädchen vom dritten Stock
Pikanterien aus der Flimmerwelt von Parts;
Mit M. Vladi und P. v. Eyck.

Jugendfrei ab 16 Jahret

Küchengehilfi:
mit Servierkenntnissen ,,\

im Bundeskonvikt, Waid �

Kapuzinergasse 6, auf€
Mindestalter 25 Jahre, v,

täglich 9 bis 12 Uhr.

Donnerstag, 6. September, 6 und 8 Uhr

Tarzan rettet
die Dschungelkönigin
Eine Fortsetzung der beliebten Tarzan-Serie
mit L. Barker und V. /Iuston.

Jpgendfrei ab 16 Jahre!.

Von Freitag bis Montag:
Das neueste Welt-Journal.

Von Dienstag bis Donnerstag:
Die neueste Austria-Woehenschao.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
FÜI den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer. Waidhofen a. d ..

Y .• Ob. Stadt SI.

Zwei Studenten
aus gutem Hause suchen in ,

a. d. Ybbs ein Zimmer mit
pflegung zum Schulanfang.
mit Preisangabe unter "Rein"
Inführ in Waidhofen.

Puch-Roller
neuwertig, Baujahr 1955, 3.500 km,
zu verkaufen. Adresse in der Ver­

waltung des Blattes. 1598

-
-
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Pferdeknecht
zu einem Pferd gesucht.
Quartier im Hau e. Hei
terbrunner, Großhollensl
Nr. 9. ..���--�-

Hand-und
ttaschinstrickwi
in reichster Auswahl zu :
Preisen für die Wintersaisor
eingelangt.
Kaufhaus Josefine
Waidhofen a. d. Ybbs, Obere

Beim ttöbelein'
bedenken Sie:

Möbelhaus Lininger gibt
Einmalig p r e i s g

ü

n :

Schlafzimmer, Polstermöbel,
zimmer, Matratzen, Teppiel

hänge, Linoleum ..

SW.-Möbel-VerkaufssteI: r,
Teilzahlungen! Autozr

ttöbelhaus Lini Reine Neugier in diesem Fall wegen des prächtigen
indianischen Kopfputzes - leitet die ersten Freundschaften
ein. Aber sie kommen einander rasch näher: der kleine Ameri­
kaner Doug, wahrscheinlich einer der jüngsten Lagerinsassen des

ommerlagers und die Skandinavier Uvve, Roland und Greger.

Waidhofen a, d. Y., Ybbsitz

Telephon Nr.292

Einkauf von Alt- und Abfalls·

eisen, Papier, Hadern nunmehr
lieh zu Höchstpreisen. lng. Her
Guttenbrunn, Lagerplatz gegenü ...c. ... cum,,­

platz in Zell a. d. Ybbs. 1207

Laufende Fahrten zum

Weiser Volkslesl
vom 3. bis 10. September 1956, Fahrpreis 60 Schilling.

Rundfahrten:

Wachau
Saizkammergul
Großglockner

im beliebten Taxibus 1605

MAI SOLZBACHER
Waidhofen a. Y., Obere Stadt 31, Tel. 190

HMW-Moped
in tadellosem Zustand,. umstände­
halber preiswert abzugeben. Franz
Seisenbacher, Bruckbach, Trafik.

1592

Ehrenerklärung
Ich erkläre hiemit, daß ich Herrn

Franz Sc h ach i n g e r, Holz­
arbeiter, St. Leonhard am Wald
Nr. 85, bezüglich Bezahlung von

Akkordausgleich kein ehrenrüh­

riges Vorgehen vorwerfen kann
und ent chuldige mich wegen einer

diesbezüglichen Behauptung mei­
nerseits.

1593

Franz Hauß

Versicherungsangestellter
Windhag.

I

I



und Tanz findet man am leichtesten zueinander.
nd) den anderen das Lied von dem großen
gehörigen Tanzbewegungen beigebracht. Hier

�m'NAcmHn,nSAB�IL
rts Seltenes mehr, und doch ist es ein eigen­I Wien kennenzulernen, wo sich heuer wieder ein

r,lf Ländern Europas und den USA haben sich
er Gemeinschaft miteinander zu verbringen.
ache, Religion, Bildung oder sozialen Herkunft

rerden geschlossen, und viele der Kinder bleiben
ame Zeitung geben sie heraus, mit Beiträgen
ß - wie die Urheberin des internationalen
Doris Twitchell Allen, seinerzeit hoffte - für

� auf der Landkarte, sondern vor allem die
uden und Sorgen haben wie sie selbst.

fft sich alles in dem großen, hellen Speisesaal.
aber da und dort hat man sie schon an­

ßere Gruppen gebildet. - Bisher sind
on, die international und unpolitisch ist,
ehe Wert der Sommerlager ist umbestritten.

kenntms vornanuen ISt, cran me f\U:;­

geglichenheit im Budget eine Grundvor­
aussetzung für ein erfolgreiches, Wirt­
schaften ist. Seien wir froh und glück-

WOLKENKRATZER IN DER PRÄRIE

Frank Lloyd Wrlght, wohl einer der
eigenwilligsten Architekten unserer Zeit. Der
heute 87jährige begann mit dem Entwurf des
Wolkenkratzers vonBartlesville vorvier]ahren.

Seinen ersten Wolkenkratzer baute der
bero'hmte amerikanlsdle Ardlltekt

FrankLloydWrlght In dem Prärlestädtdlen
Bartlesvllle in Oklahoma. Wie ein Baum
seine Sdlönhelt erst zeigt, wenn er allein
auf einer freien Flädle steht, soll das 57m
hohe Gebäude gerade in dieser halb länd­
ltdlen Umgebung seine äußere Wirkung
voll entfalten. Der Wolkenkratzer wurde
von einem amerlkanlsdlen Großindustri­
ellen in Auftrag gegeben, der ein Büro­
gebäude haben wollte, das Sdlönhelt und
Zweckmäßigkeit vereint.

I mit Btlderbeilaae S 1.-

T

reitaa, 7. September 1956

fiseher
�ELTSPIEGEL
ae;fe: Das von der Lon­
enz bestimmte Fünfer­
aer Flugzeug in Kairo
md hält bereits Sitzun­
er ab. Der Führer des
! i t der australi ehe
ent Menzies. Mit Beginn
unaen in Kairo ist die
ein entscheidendes Sta-

ien: Die Mitgliederzahl
Labour-Partv ging im

im mehr al 90.000 zu­

,2 hat die Partei 250.000
loren.
! Nenni-Sozialisten. die
n Kommunisten gingen,
it den Sozialdemokraten
ligen. Die chwieriaste

• : die Gewerkschaft. da
1 von den Kommunisten
Weltgewerkschaft bund
l.

Um die nUJIl schon
.n dauernde Regierungs­
and, während der alle
� neue Regierung zu bil­
ert sind, zu beenden,
er Gouverneur von Su­
olländisch-Guvana, Til­
rdert, nach Holland zu

Besprechungen über die
.' neuen Regierung zu

�it ist der Führer der
en Partei, Fortmann.
:um bemüht, die in der
Geschichte einzig da­

erunaskrise zu lösen.
I' polnische KP.-Chef
mit heftigen 'Worten
der deurtsch-polnischen
renze, die umstritten ist
:deutschland nicht aner­
Stellung, wobei er be­
raft Polens und seiner
garantiere die gegen-

.e.

.erungsverein Krems er­

terstützunz des Handels-
1 Stein a, d. D. einen
der eine besondere At­
len wird. Auf einem ca.

eter großen Areal zwi­
.de und Strom wird die-
Rastplatz für rund 60
'zeuge Raum bieten. Die
.nau ermöglicht auch den
nlezeplatzes für Boote.
Mittwoch gegen Mitter­
zwei Gendarmen, der 46-
ispektor Franz Rist und

V�.'Q"U,.,� Ravonsirnspektor Josef
Zauner, in Obernalb bei Retz den 22jäh­
rigen Erwin Maitner, einen notorischen
Übeltäter, aus dem Bett holen. 'Wenige
Minuten später lagen ie, von mehreren
Schüssen aus einem amerikanischen 12-
Millimeter-Armeerevolver durchbohrt,
sterbend in ihrem Blut. Auch Maitner
wurde in dem Feuergefecht mehrfach ge­
troffen, kam aber mit dem Leben davon.
Nach dem Genuß von Knollenblätter­

pilzen, die sie beim Sammeln mit
Wie! enchampions verwechselt haben,
tarben im alleemeinen Krankenhaus in
Linz der 40jährige Hilfsarbeiter Josef
Falkner und seine 40iährige Gattin Rosa
aus Ansfelden bei Lil1z. Die beiden Kin­
der des Ehepaares, der Ißjährige Josef
Falkner und sein 12jähriger Bruder
Alfred. die das gleiche Gericht gegeSi en
hatten, chweben noch in Lebensgefahr.
In Reidenau im Bezirk St. Veit a. d.

Glan ging der achtjährige Neffe des
Landwirtes Aloi Greunig in eine Streu­
hütte Eier suchen. Da es schon dunkel
war, suchte das Kind beim Licht von

Streichhölzern. Eines der Zündhölzer
steckte die Streu in Brand. Drei Stunden
päter flammte die glosende Streu plötz­
lich auf und entzündete das daneben­
stehende Wirtschaftsgebäude, in das die
Ernte schon eingebracht worden war.

Die vier Eier, die der Bub gefunden hat,
muß ein Onkel nun mit 300.000 Schil­
ling bezahlen.
In Volder in Tirol endete vorläufig

die fragwürdige Karriere de 51jährigen
Gustav Lambert, der in Deut chland

Neunzehn Stodn...erke hoth überragt dieser
Wolkenkratzer - der erste, den Frank L10yd Wright
baute - das Präriestädtchen Bartlesville, Oklahoma. Er
enthält sowohlBüroräume als auchWohnungen.Waag-und
senkrechte Kupferplatten halten die Sonnenstrahlung ab.

lVJ.,J.l"ll.::>l,..c;lJ.i:tl. aU\,..rJ.l u�... .&....1.&."' .. ..-- ........... �"" ........ _

Zolltarifes vor; dieser Tarif enthält nur
Einfuhrz ölde und ermächtigt den Finanz­
minister, in Sonderfällen Zölle Z11 ermäßi-

Der Tag beginnt mil dem Wecken
Der Tagesablauf im Bundesheer

Im Oktober werden bekanntlich 12.000
Wehrpflichtige zum Bundesheer ein­
berufen. In nächster Zeit werden daher
die Dien tvorschriften erlassen, die zu­

nächst nur provisorische Bestimmungen
enthalten, um den praktischen Erfah­
rungen einen möglichst großen Spiel­
raum zu lassen. Darnach soll der Tag
mit dem Wecken um 6 Uhr beginnen, die
folgenden zwei Stunden sind dem Früh­
sport und dem Früh! tück gewidmet. um

8 Uhr wird die eigentliche Au bilduns
anfangen, die zwischen 16 und 16.30 Uhr
bei eineinhalb tündiger Mittagszeit enden
wird. Nach Dienstschluß erhalten die
Mannschaften bi wahrscheinlich 22 Uhr
Ausgang; die Rekruten müssen während
der Grundausbildung - wie in allen
Heeren der Welt - mit einer 14tägigen
bi, dreiwöchigen Ausgangs perre vorn
Zeitpunkt ihres Einrückens an rechnen.
Die militärische Schulung beginnt mit
der Körperausbildung. Darunter sind
leichtathletische Disziplinen zu verstehen,
dann Turnen, Klettern, Sprungübungen.
Laufen und Kampfspiele. Beim Gefechts­
und Felddienst wird besonderes Gewicht

auf die gefechts- und feldmäßige Ausbil­
dung - unterschiedlich nach Waffen­
gattungen - gelegt werden. Die infan­
teristische Grundausbildung hingegen
wird bei allen Waffengattungen gleich
sein, Waffen- und Schießausbildung mit
Karabiner, Maschinengewehr usw. ist ein
weiterer Bestandteil des Au hildung -

plane, ebenso wie die Nahkampfaus­
bildung. Ein geringer Teil der neun­

monatiaen Dienstzeit ist den Exerzier­
übungen vorbehalten, die der Stärkung
des Zusammengehörigkeitsgefühles der
Soldaten dienen ollen und aus Grund­
stellungen mit und ohne Gewehr, Mar-
chieren, Vergattern, Umgang mit dem
Gewehr usw. bestehen werden. Der in­
nere Dienst der Soldaten I ieht Instand­
haltungs- und Reinigungsarbeiten an den
Waffen und Unterkünften vor. Der theo­
retische Unterricht soll den einzelnen
Waffengattungen augepaßt sein. Heimat­
und Staatsbürgerkunde dürften sicherlich
so manchem Soldaten ihm bisher unbe­
kannte Details und Zusammenhänge aus

Vergangenheit und Gegenwart vermitteln.

Wie eine Art Balkon sind Schlaf- und
Badezimmer in die Wohnzimmer eingebaut.
Die derart über zwei Stockwerke reichenden
Wohnzimmerfenster geben dem Raum ein
Maximum an Licht und an Geräumigkeit.

rro("'TIZ�, are 'CllIl-&l.. iJ U!l---"'-UIC' -,;;::r(;\.IL.lJccr�...

Festspiele auch eingeleitet hatte, ge­
schlossen. Nach ersten inoffiziellen
Schätzungen haben etwa 90.000 Perso­
nen die Festspielaufführungen besucht.
Eine beachtliche Leistuna im Segel­

fliee;fen vollbrachte der 23jährige Johann
Stelzmüller aus Linz, der von Aigen im
Ennstal einen Zielstreckenflug nach Wie­
ner-Neustadt durchführte. Der junge
Segelflieger benötigte für die 157 Kilo­
meter lange Strecke eine Flugzeit von 2
Stunden 16 Minurten.
Der österreichische Schriftsteller Ar­

thur Heinz Lehmann, der Aurtor von

"Hengst Maestoso Austria" und anderen
berühmten Pferderomanen. i t auf der
Autobahn in Salzburg tödlich verun­

glückt. Lehmann befand isich mit einem
Wagen auf der Reise nach Hannover, wo
er der Erstaufführung de nach einem
Roman gedrehten Film "Hengst Mae­
stoso Austria" beiwohnen wollte. In sei­
ner Begleitung befand sich die Wiener
Film chauspielerin Elfie Weißenböck.
Die beiden hatten sich eI1 t kürzfleh ver­

lobt und wollten im Herbst heiraten.
Der 42jährige Gerhard Jakob aus Bo­

zen, der vor fünfzehn Jahren bei Tobruk
im Afrikafeldzug verschüttet wurde und
dabei die Sprache vollständla und das
Gebör teilweise verlor, wua-de nun vom

Assi tenten Dr. Ohmacht im Klazenfur­
tel' Krankenhaus über Nacht geheilt. Der
österreichi ehe Arzt erkannte, daß Ger­
hard Jakob an einer eelischen Störung
litt und konnte ihn durch Suzae tion
heilen.
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Für die Beweis,
nahme anläßtich
lieben Mutter und
am Begräbnisse
Dank.
Waidhofen a. d.

Hand-und
Maschinst-

Für die uns

Vermählung
Glückwünsche ss

sem Wege übe.
D�

Hermann

Waidhofen a. Y.,

Den gr08en Preis der Nationen gewann das Unzer Ehepaar Gerhard
und Minnerl Sandner lnternoflonclen Ampteurtonzturnier in Asioge.

Der Herzog und die Herzogin vonWlndsor kamen zum erstenmol seit
1937 wieder noch Wien. In Schönbrunn besuchten sie u. a. auch dieWagenburg.

Nur alle hundert Jahre - behaupten erfahrene Nimrode
- hat ein Jöger so viel Glück wie jenerWiesbadener, der vor kur­
zem in den Wäldern um Orlen diesen weißen Rehbock erlegte.

Ein rechtJugendlicherGlpfelstOrmer istderneunjöhrige
Emilio Stefanelli, der mit seinem Vater den Mont Blanc bestieg.
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Küchengl
mit Servierke
im Bundeskor
Kapuzinergass
Mindestalter :

täglich 9 bis

Zwei Studentel
aus gutem Hause !

a. d. Ybbs ein ZiD
pflegung zum Schi
mit Preisangabe UD

Inführ in Waidhof

Laufende Fahrten zum

Poch-Roller
neuwertig, Baujahr 1955, 3.500 km,
zu verkaufen. Adresse in der Ver­

waltung des Blattes. 1598

HMW-Moped
in tadellosem Zustand" umstände­
halber preiswert abzugeben. Franz
Seisenbacher, Bruckbach, Trafik.

1592

Ehrenerklärung

Franz HauS

Versicherungsangestellter
Windhag.

CHI ronenswerrer r urnstreiren uu t ft. U,l1-

dener u. H. Bogart. Jugendfrei ab 16 Jahre!:

Sonntag, 2, September, 2, 4, 6 und 8 Uhr

Montag, 3. September, 6 und 8 Uhr

Vor Gott cund den Menschen
Das ergreifende Schicksal einer Kriegers­
witwe, deren neues Glück durch die Ver­

gangenheit bedroht wird. Mit A. Weiß­
gerber, H. Söhnker, V. de Kowa.

Jugendfrei ab 14 Jahret

•

Pferdeknecht
zu einem Pfe
Quartier im
terbrunner, (
Nr.9.

Weiser Volksfesl Dienstag, 4. September, 6 und 8 Uhr

Mittwoch, 5. September, 6 und 8 Uhr

Das Mädchen vom dritten Stock
Pikanterien aus der Flimmerwelt von Parisv
Mit M. Vladi und P. v. Eyck.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

in reichster Aus
Preisen für die '

eingelangt.
Kaufhaus J«
Waidhofen a. d. \

vom 3. bis 10. September 1956, Fahrpreis 60 Schilling.

Rundfahrten:

Waehau
Saizkammergul
Großglockner

im beliebten Taxibus 1605

MAI SOLZBACHER
Waidhofen a, Y., Obere Stadt 31, Tel. 190

Beim MÖl
beden

Möbelhaus Linln
Einmalig p

Schlafzimmer, P,

zimmer, Matratzf

hänge,
SW.-Möbel-'

Teilzahlungen J

l1öbelhol
Waidhofen a, d.

Telephc

Einkauf von AIt- 1

eisen, Papier, Hader
lieh zu Höchstpreise'
Guttenbrunn, Lagerplatz
platz in Zell a. d. Ybbs.

Ich erkläre hiemit, daß ich Herrn
Franz Sc h ach i n g e r, Holz­
arbeiter, St. Leonhard am Wald
Nr. 85, bezüglich Bezahlung von

Akkordausgleich kein ehrenrüh­
riges Vorgehen vorwerfen kann
und entschuldige mich wegen einer

diesbezüglichen Behauptung mei­
nerseits.

1593

Donnerstag, 6. September, 6 und 8 Uhr

Tarzan rettet
die Dschungelkönigin
Eine Fortsetzung der beliebten Tarzan-Serle
mit L. Barker und VI Huston.

t'ugendfrei ab 16 Jahre!.

Von Freitag bis Montag:
Das neueste Welt-Journal.

Von Dienstag bis Donnerstag:
Die neueste Austria-Wochensehau.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
FÜI den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer. Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.


